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Zum Untergang des „ I lt is" .
D er B erliner „Lokal-Anzelger" veröffentlicht nach einem 

P riva ib rie f eine Schilderung des Unterganges des „ I l t i s " .  
Danach befand sich der „ I l t i s "  am 23. J u l i ,  abends 6 Uhr, 
bei Kap Schom tung P ro m o n ta ly  u ns hatte gegen einen 
h e f t i g e n  S t u r m  zu kämpien. E s wurve daher beschlossen, 
über S leuerbordbug beizudrehen. D er S tu rm  nahm  an Heftig­
keit zu und hatte um 10 Uhr eine Windstärke von 10 G rad 
bet Regen und Hagel. Kurz nach 10 Uhr wurden zwei heftige 
S töße v e rsp ü rt; das Schiff lag auf einem Felsen. N un brach 
das Schiff zwischen dem Maschinen- und dem M annschaftsraum  
ganz durch, die zersplitterten Flächen fielen heftig an einander; 
gleich darauf, als die Offiziere und M annschaften ihren U nter­
gang vor Augen sahen, wurde von dem K ommandanten ein 
d r e i f a c h e s  H u r r a h  a u f  d e n  K a i s e r  ausgebracht und 
von dem Oberfeuerwerksmaat R ahm  das Lied angestim m t: 
„ S t o l z  w e h t  d i e  F l a g g e  sch w a r  z - w  e i ß - r o t h  ̂
w e l c h e s  v o n  s ä m m t l i c h e n  a u f  De c k  b e f i n d l i c h e n  
P e r s o n e n  m i t g e s u n g e n  w u r d e .  Gleichzeitig m it 
dem Zerbrechen des „ I l t i s "  fiel der Großmast nieder und zer- 
trüm m erte die Kommandobrücke, wobei der K apitän  herunter- 
geschleudert wurde, jedoch wieder stehend auf Deck kam. Die 
S ee brach nun mit voller G ew alt über das Schiff hin, alles 
was sich auf Deck befand, m it sich reißend. D ie beiden Schiffs- 
theile wurden durch hereinbrechende Wellen mit kolossaler Hef­
tigkeit von einander gerissen und theilwetse ganz vernichtet. Von 
den Mannschaften auf dem Hinterschiff, dessen T rüm m er auf 
der Felsenbank lagen, find bis auf zwei, die das Ufer erreichten, 
a l l e  e r t r u n k e n .  V on den in den V orderräum en Schutz- 
suchenden wurden a l l e  g e r e t t e t ;  dieselben blieben drei 
S tun den  im Wrack, dann wurden sie durch C h i n e s e n  auf 
das Festland geschafft. Die Chinesen thaten bei dem R ettungs­
werk möglichstes und erfrischten die M annschaften, a lsdann  be­
gaben sich sämmtliche G eretteten nach der Leuchtfeuerstation, 
während ein Bote nach Tschifu zur Kreuzerdivifion gesandt 
wurde, der in 4 8  S tun den  den W eg zurücklegte.

Uoltlifche TagrsfHttu.
Die „Norddeutsche Allg. Z tg ." schreibt: I n  einem Theile

der Presse wird noch immer die Diskussion über den wahren 
W ortlau t d c s T r i n k s p r u c h e S  unterhalten, den der K a i s e r  
v o n  R u ß l a n d  bei dem Festmahle in B reslau  ausbrachte, 
obgleich die zuerst von unverantw ortlicher S e ite  hinaustelegra- 
phirte falsche Lesart durch den alsbald  bekanntgegebenen wirk­
lichen Text berichtigt wurde. Demgegenüber kann die „Nordd. 
Allg. Z tg ."  nochmals konstatiren, daß, wie alle im S a a le  an ­
wesenden und der französischen Sprache kundigen Personen be­
stätigen können, die W orte des Kaisers Nikolaus, der lau t und 
im  ganzen S a a le  vernehmlich sprach, so lauteten, wie sie der 
offizielle Text wiedergegeben hat. E s wäre daher gut, jene 
Betrachtungen a ls  durchaus müßig einzustellen.

Die „Norddeutsche Allg. Z tg ." bezeichnet die M ittheilungen 
der B lä tte r  über den E i n b e r u f u n g s t e r m i n  d e s  
L a n d t a g e s  und über einzelne Regierungsvorlagen a ls  
verfrüht, da Über die beiden B erufungen näheres noch nicht 
bestimmt ist.

Gegenüber der seit Jah resfrist in der Tagespreise ver­
schiedenster Richtung immer wieder auftretenden Nachricht von 
einem kostspieligen F l o t t e n v e r m e h r u n g s p l a n ,  welcher 
von dem K ontreadm iral Tirpitz an allerhöchster S telle vorgelegt 
worden sein soll, bemerkt der „Reichsanzeiger", baß T irpitz zu 
einer derartigen Vorlage nie berufen gewesen wäre, sich auch 
nie in einer S tellung  befunden hätte, worin ihm ein Auftrag 
zur A usarbeitung einer M arinevoilage hätte zugehen können. 
Z u r Ausstellung von M arinevorlagen sei ganz allein die M arine­
verw altung befugt. E s liegt nicht in der Absicht der M aline- 
verw altung, von dem bisherigen Gebrauch, durch den E ta t das­
jenige zu fordern, w as die M arine zur Erfüllung ihrer Auf­
gaben braucht, abzugehen und den gesetzgebenden Körperschaften 
einen weit ausschauenden P la n  oder eine besondere M arine­
vorlage zu übergeben, die durch die unübersehbaie weitere E n t­
wickelung der D inge in kürzester Zeit werthlos werden könnte. 
Den Versicherungen des S taatssekretärs im Reichstage und den 
in der Budgetkommission, daß exorbitante Forderungen nicht 
werden gestellt werden, daß sich dieselben vielmehr in  den Grenzen 
halten sollen, die der wachsenden Bedeutung der Flotte fü r die 
Aufrechterhaltung des Ansehens des Reiches und für den Schutz 
der Interessen in Krieg und Frieden entsprechen, sollte von
dem deutschen Volke und der patriotisch gesinnten Presse ein
höherer W erth beigemessen werden, a ls  den grundlosen Andeu­
tungen über uferlose P lä n e , wovon sich die maßgebenden S tellen  
fern wissen.

D r. K a r l  P e t e r s ,  der sich bereits seit einiger Zeit in 
London befindet, hat A uftrag zur Auflösung seines B erliner 
H aushaltes gegeben. D ie während seiner afrikanischen Reisen 
gesammelten T rophäen, seine Gemälde und die werthvollsten
Möbel hat sich D r. P e te rs  nach London schicken lassen. E r 
gedenkt jedoch zeitweise nach B erlin  zu kommen. Bekannten
gegenüber soll er geäußert haben, der Undank Deutschlands 
berühre ihn schmerzlich. I n  London ist D r. P e ters  augenblicklich 
mit archivalischen S tu d ie n  für ein Werk über die Entwickelung 
der englischen Kolonialmacht beschäftigt.

Nach einer M eldung der „Politischen Korrespondenz" aus 
P e t e r s b u r g  soll der Zustand des G eneralgouverneurs 
G r a f e n  S c h u w a l o w  weit ernster sein, a ls  dies in den am t­
lichen B ulletins, bei deren Abfassung gewisse Rücksichten obwal­
ten, konstatirt wird.

A us K o n s t a n t i n o p e l  wird vor» 12. Septem ber ge­
meldet: Eine den Botschaftern zugegangene Noie der P fo rte
theilt denselben die Bekanntmachung der Zugeständnisse in 
Kreta m it und dankt den Mächten fü r ihre Verm ittelung. 
Ferner wurde den Botschaftern die W iederernennung von

Berowitsch-Pascha zum G eneralgouverneur von Kreta mitgetheilt. 
Die Zustim mung der Mächle ist oifiziell noch nicht erfolgt, soll 
aber in Aussicht gestellt sein.

Deutsches Ueich.
B e r l in ,  12. Septem ber 1896.

—  S e . M ajestät der K a i s e r  ist gestern unter Gottes 
gnädigem Beistande einer g r o ß e n  G e f a h r  e n t g a n g e n .  
Als der kaiserliche Hoszug auf dem Löbauer Bahnhöfe hielt, 
und der Kaiser sich bereits vom König Albert verabschiedet und 
den Zug bestiegen hatte, fuhr der Dreödner Schnellzug um 11 
Uhr 55 M in. in die zweite Maschine des kaiserlichen HofzuqeS; 
es wurde niemand verletzt. D er kaiserliche Holzug, welcher 
zurückgezogen und in ein anderes Geleis übergeführt werden 
mußte, erlitt eine V erspätung von 4 0  M inuten. Nachmittags 
2 Uhr traf der Kaiser auf dem Bahnhöfe von S iegersdorf ein. 
G raf Solm s-Laubach war zum Empfange erschienen. D er 
Kaiser bestieg sofort den bereilstehenden Jagdw agen und begab 
sich über Thom m endorf zur J a g d  nach dem Klitschdorfer Revier. 
W er möchte die Größe des Unglücks ermessen, wenn der Z u ­
sammenstoß des D resdner Schnellzuges mit dem kaiserlichen 
Hofzuge auf dem Löbauer Bahnhöfe einige M inuten  später er­
folgt wäre und sich der kaiserliche Zug bereits in Bewegung 
befunden hätte? D as deutsche Volk dankt der G üte der V or­
sehung und beglückwünscht seinen Kaiser au s innigstem Herzen, 
daß ihn der allmächtige G ott vor einer vielleicht verhängniß- 
vollen Katastrophe bewahrt h a t!

—  E in  Handschreiben des Königs von Belgien an Kaiser 
W ilhelm , welches der belgische Kronprinz zu B resla u  überreichte, 
enthält eine lange Rechtfertigung des Kongostaates gegenüber den 
Angriffen der Presse. D er König verweist auf die Schwierig­
keiten, m it denen der Kongostaat seit seiner G ründung kämpfe 
und versichert, derselbe werde seiner zivilisatorischen Mission treu 
bleiben. D er König betont ferner die traditionelle Freundschaft 
Belgiens mit Deutschlanv.

—  Die Kaiserin hat sen vier D am en, welche ihr in Görlttz 
B lum ensträuße überreichten, je eine prachtvolle goldene Broche 
zum Geschenk gemacht. D as Geschenk besteht aus einem starken, 
gewundenen G oldreif, in dessen M itte sich das M onogram m  der 
Kaiserin und die Kaiserkrone befindet.

—  An der gestrigen S itzung des S iaatsm inisterium S, 
welche vier S tun den  dauerte, nahmen sämmtliche M inister 
theil außer dem S taatssekretär von Marschall, der auf U rlaub  
ist, und dem Kriegsminister von G oßler, der im Gefolge des 
Kaisers im M anövergelände weilt. D er M inister von Bötticher 
hatte, um an der Sitzung thcilzunehmen, seinen Urlaub u n ter­
brochen und ist heute wieder nach Harzburg zurückgekehrt.

—  D er Reichskanzler Fürst Hohenlohe ist heute zum Besuch 
des deutschen Botschafters in P a r is ,  G rafen M ünster, »ach 
Derneburg bet Hlldcsheim gereist, von wo er morgen zurück­
zukehren gedenkt.

M it gleicher Münze.
(Nachdruck verboten.)

(Schluß.)

Thedel schüttelte bedauernd den Kopf und m e in te : „ J a ,
Fritz, dann m ußt D u  Deinen K üraß drangeben, sonst lang t's  
n ic h t!"

Fritz schnallte den S tah lpanzer m it finsterer Miene a b : 
„O , ihr Kerle, meinen echten M ailän d er!"

„W ieviel d a fü r?"  fragte Thedel. Fritfch redete dem 
Ju d en  leise zu. „G eb ich vier T ha le r und zwanzig Groschen," 
sagt« letzterer.

«Reicht noch immer nicht, und wir brauchen zudem einen 
Zehipfennig für die p aar Tage in Frankfurt. W as haben w ir 
noch zu versetzen —  h au  —  die M änte l, seht sie Euch an , groß, 
.unkelttt^elneu und vom besten blauen B ra b a n te r !"

„W ollen wir hergeben dafür acht T h a le r ,"  antw ortete 
S am u el nach kurzer P rü fu n g  geschwind.

„Macht zusammen dreißig T ha le r und zwanzig Groschen, 
für rund zweiunddreißig sollt ihr alles in Versatz haben, bleiben 
dann noch fünf T ha le r für uns zwei übrig. Rechnet also von 
M orgen an täglich drei T ha le r und sechs Groschen Z insen, bis 
w ir Geld bekommen zum E inlösen!"

Längeres Drehen und W enden, aber das Geschäft w ar 
zu schön, S am u e l entschloß sich; vas prachtvolle Schießzeug 
allein deckte überreichlich den ganzen Handel.

D er erfahrene S o h n  I s r a e ls  besaß ein scharfes Auge für 
ehrliche Gesichter und wußte, daß ihm von den beiden Kriegs­
leuten keine G ew alt drohe; er sah auf den ersten Blick, daß 
sie von gutem Soldatenschlage waren und nichts mit M arodeuren 
und Buschkleppern gemein hatten. Deshalb ergriff er die G e­
legenheit beim Schöpfe und bat demüthig: „Die Herren wollen
aber bei u ns bleiben den ganzen Weg a ls  Schutzgarde bis 
F rank fo rt?"

„Jaw oh l, S a m u e l,"  bestätigte G rieben, „w ir gehen m it, 
es soll Euch nichts geschehen unterwegs. Is t  der Steffen zur 
H an d ? "  wandte er sich an Heinitz.

„ E r w artet schon d ra u ß e n !"
„ S o  ruf ihn herein, A lter, sammt Deinem Knecht als 

Z e u g e n !"

E in  flachshaartger, junger B auer mit vergrämtem Gesicht, 
aus dem nicht allzuviel Verstand herausschaute, tra t m it dem 
Schankknecht ein.

„S teffen ,"  begann Thedel langsam , „ich w ar Deinem 
V ater selig Geld schuldig, ohne Schein, auf mein bloßes 
W ort, wie viel oder wie wenig brauchst D u  nicht zu 
wissen. D afü r löse ich heute Deinen Schuldschein vom Schutz- 
juden S am u el ein. Gieb den Wisch her und fünf T ha le r baar 
S a m u e l !"

Thedel und P e te r, des Lesens und Schreibens kundig, 
prüften genau den Zettel und befanden ihn echt. Ersterer zerriß 
ihn in  vier Stücke und reichte sie dem mit offenem M unde da­
stehenden B auern .

„H ier, mein S oh n  Steffen Bruckner, geh dam it an 
Deines V aters G rab  und erzähle dort, daß der M usketier- 
gefreite Thedel Grieben seiner Schuld ledig mir Zinsen und 
Zinseszinsen. H alt'»  M und. Ju n g e , brauchst nicht zu danken 
—  na, und grüße D einen lieben V ater selig von m ir! Packt 
au f,"  rief der alte S o ld a t lustig, „ 's  ist Zeit zum M arsch!"

S am u e l stürzte sich augenblicklich auf die beiden blautuchenen 
Pfandstücke.

„Hast recht, Ju d e , die Waffen sind nichts fü r Dich, 
fü r die ist heut der Schuster als Packpferd gut genug. 
Leb' wohl, Pcterchen, D u hältst brav D ein Versprechen 
und kommst bald nach Frankfurt zu Vorsprach und W illkom m ?"

„ I ,  versteht sich, aus W iedersehen; lebt wohl und bleibt 
hübsch m unter, Thedel und F ritz !"

D raußen  stand viel verheißend die Ju lisonne am blauen 
Himmel, und sie hielt treulich, w as sie versprach. D er u nan ­
sehnliche Schuster Fritsch trabte im heißen Brustharnisch, der 
ihm viel zu weit w ar und schleppte neben seiner Tasche auch 
noch die schwere Muskete und das ganze Ladezeug.

Heiliger Berthold Schwarz, so gewichtig auf die D auer 
hätte er sich den schlanken Schießprügel nicht vorgestellt, und 
dazu rieben und drückten die schlotternden Panzerkanien auf den 
Schultern zum Tollwerden.

„Merkst D u jetzt, M eister Knieriem, w arum  die Musketiere 
keinen Harnisch tra g e n ?  Erstens hindert er beim Anschlag 
und zweitens giebt's auch für einen M ann  zu Fuß  zu viel

Eisen drum und dran beim Marsch. B itte  m ir aber aus, daß 
D u  mit dem Schaft nicht die Stickerei quetschest, faserst m ir 
ja  den ganzen S ilb erd rah t zu schänden! D as Bandelier liegt 
links, das Langgewehr rechts auf der Schulter, siehst D u  —  so 
—  S ch lapp han s!"

D en zähen S am u e l fochten seine weichen Lasten weniger 
an , er hielt gut Schritt mit den beiden LandSlnechten, welche 
angenehm erleichtert dahinw anderten, während Fritsch pustend 
und m urrend merklich zurückblieb. H inter Z ittendorf spannte 
er aus.

„Uff, ich plage mich nicht mehr mit dem O fe n !"
„Söhnchen," zeterte der alte Ju de , „D u  m ußt, darf ich 

doch nicht tragen die grausamen Kriegswerkzeuge auf meine 
friedlichen G liev e r!"

„Ich  kann aber nicht mehr, Schmul, ich bin wie g eräde rt!"
„Vielleicht hat der junge H err die greße Gewogen­

heit, zu nehmen sein schöne«, blankes Kamisölchen für einige 
Z eit?"

„F ällt m ir nicht ein ," brummte Fritz, „ich schleppe nur am 
Leibe, was m ir ganz und gar zu eigen gehört!"

„D ann  werf ich den B ettel f o r t !" schrie Fritsch wüthend.
„H ör m al, S lin ge l, mein M ailänder Harnisch ist 

ein B ettel, uns außerdem werde ich ihn unversehrt zurückver­
langen !"

„O  D u G erechter!" jamm erte S a m u e l, „will er h in ­
schmeißen an der S tra ß e  das theure G u t und soll ich's bezahlen 
womöglich für nischt und wieder nischt. H err K orporal, habt 
die G üte, ßu mehmen wieder das blitzende Westchen ßu eigen, 
rechnen w ir dafür ab einen T ho ler von der S ch u ld !"

„N a , so dumm, vier T ha le r und zwanzig Groschen habt 
I h r  ihn a ls  P fand  werth geschätzt — laßt ihn liegen oder nicht, 
nur schafft ihn rechtzeitig wieder zur S te l le !"

„N ehm t'» und trag t'»  gesund, nur laß t'n  nicht liegen, 
rechnen wir also ab die große S um m e,"  seufzte der Ju d e , 
„bleiben also fiebenundßwanzig T ho ler und zehn Groschen. 
Fritschleben, was bist D u  fü r 'n  schwacher Bocher im E rtragen  
von Beschwerden des Leibes; was kostest D u  m ir heute for 
schweres G eld !"



—  Fürst BiSmarck richtete an die zu Augsburg lebende 
W ittw e des in  den 80er Jahren bekannten Parlamentariers und 
Volksmannss D r. Joseph Volk zu ihrem 70. Geburtstag folgendes 
Telegram m : Im  Andenken an ihren verstorbenen Gemahl, der 
einer der eifrigsten Förderer unseres nationalen Werkes war, 
bitte ich S ie, meinen Glückwunsch zum 70. Geburtstage freund­
lichst entgegenzunehmen.

—  Der russische General-Feldmarschall Gurko weilt zur 
Ze it hier in  B erlin .

—  Unter den 17 preußischen Kompagnien, welche fü r ihre 
Schießleistungen im  Jahre 1896 das Kaiserabzeichen erhalten 
haben, befinden sich drei, welchen die Auszeichnung bereits im  
vergangenen Jahre ihrer Leistungen wegen verliehen werden 
konnte, nämlich die 3. Kompagnie Jnsanlerie-Regiments von der 
Goltz N r. 54, die 7 Kompagnie Infanterie-Regiments N r. 69 
und die 4. Kompagnie Infanterie-Regiments G ra f Schwerin N r. 14. 
D ie Haupileute dieser drei Kompagnien, die Herren Knoch, 
Eulemann und Zipper, erhielten seiner Zeit den Rothen Adler- 
Orden 4. Klaffe m it der Krone.

—  Der frühere Reichs- und Landtagsabgeordnete Htlde- 
brand-Stettin ist gestern gestorben.

—  Der antisemitische Reichstagsabgeordnete Pastor Jskraut 
wurde von der Sophiengemeinds zum dritten Prediger gewählt. 
D ie Bestätigung der W ahl liegt beim Konsistorium.

—  Die Frau B aron in  F rida Lippersheide, die Verlegerin 
der „M odenw elt" und der „J llu s trirten  Frauenzettung", ist heute 
gestorben.

—  Einer Meldung des „B e rl. Tagebl." aus Kiel zuiolge 
w ird der Kaiser W ühelm-Kanal sür die Schiffiahrt am 18. 
September wieder eröffnet werden.

—  Die Erhöhung der Gewichtsgrenze fü r einfache Briefe 
von 15 auf 20 Gramm soll endlich zugestanden und eine dies­
bezügliche Vorlage fü r den Reichstag sich in  der Ausarbeitung 
befinden.

Liegnitz, 12. September. Z u r Förderung der heimischen 
Spikitusrndustrie wies der Regierungspräsident die Landräthe an, 
die Veranstaltung von Vortrüge» über Spiritusglühlichtlampen 
zu verm itteln.

Dresden, 12. September. Der Kriegsminister General- 
lieutenant Edler von der Planitz und der Genecallteutenant 
Freiherr von Hodenberg find zu Generalen der In fan te rie  
ernannt worden.

Aur Weife des russischen Kaiserpaares.
Der Pariser „Tem ps" veröffentlicht das Programm fü r 

den Aufenthalt des Kaisers von Rußland in  Parts. Der 
kaiserliche Zug w ird am 6. Oktober gegen 10 Uhr morgens 
eintreffen. Nach einem Frühstück in  der russischen Botschaft 
werden die Majestäten einem Teüeum in der russischen Kirche 
beiwohnen und sich sodann nach dem E ly'se begeben, um dem 
Präsidenten Faure einen Besuch abzustatten. H ierauf werden 
sie sich nach der Botschaft zurückbegeben, wo der Präsident den 
Besuch alsbald erwidern w ird. Am Abend findet im  Elysee ein 
großes D iner statt. Um Uhr werden die Majestäten und
der Präsident einer Halbgala-Vorstellung im  Theaire Franxais 
beiwohnen. Der 7. Oktober w ird dem Besuche der wichtigsten 
Baudenkmäler gewidmet sein. Abends findet eine Galavor­
stellung in  der Oper statt. Am 8. Oktober, dem letzten Tage 
des Aufenthaltes in P a ris , w ird der Kaiser von Rußland an 
einer Parade theilnehmen und den Nachmittag in Versailles 
verbringen, wo großartige Feste geplant find. D ie Abreise 
erfolgt während der Nacht. W ie der „T em ps" noch hinzufügt, 
werden die Kaiserin und die Großfürstin O lga den Kaiser 
begleiten.

Die Reise des Zaren w ird sich im übrigen jetzt folgender­
maßen gestalten: Das Zarenpaar geht am 22. d. nach der 
In se l Leith, worauf der Besuch bei der Königin V iktoria in 
Ba lm ora l stattfinde« wird. Von da begeben sich der Z ar und 
die Z a rin  per Bahn nach PortSmouth und dann am 4. Oktober 
auf ihrer Dacht nach Cherbourg. I n  ihrem Gefolge befinden sich 
eine Hofdame, dann G ra f Woronzow-Daschkow, Fürst Obolenski

„B in  eben keiner von Deinen dummen Bauern ," gab 
der andere g iftig  zurück, „jetzt mache ich aber Frühstücksrast!"

„U ns auch recht!" stimmten die Begleiter bei, lagerten 
sich ins Heidekraut im Schatten einiger Kiefernbüsche und brachten 
Im b iß  und Korbflasche zum Vorschein.

Scheinbar einträchtig erfrischte sich das sonderbare V ier- 
b la tt m it Speise, Trank und einem kurzen Schläfchen, um 
sodann seine glühende Landstraße weitcrzupilgern. Im m er 
dunkler färbte sich Fritschs bartloses Antlitz, Schweißbäche 
rieselten in  die geöffnete Halskrause, und trotz Thedels Verbot 
wechselte er mehreremale die Tragschulter. Noch eine Weile 
weiter, und er blieb völlig erschöpft halten und stieß den Kolben 
zur Erde.

„A lle  guten Geister, Herr Gefreiter, müßt I h r  Euch immer 
auf dem Marsche m it diesem Schießeisen buckeln?"

„N a , selbstverständlich —  Seine Kurfürstliche Durchlaucht 
hält den Musketieren keinen Kammerdiener. Gesundheit, Ge­
wohnheit, solch Dingelchen ist gar nicht so schwer!"

Und der Soldat wirbelte m it einer Hand die Muskete wie 
ein Stäbchen durch die Luft.

„Jeder taugt nicht zum wohllöblichen M usketier," knurrte 
Fritsch, „ich wenigstens hab' satt und genug von der Probe. 
T rag  diesen Schlagbaum weiter wer w ill, ich bringe kein heiles 
Stück Haut mehr auf den Achseln he im !"

Samuel schluchzte vor Beutelnöthen und Herzensangst. 
„V a te r Abraham, h ilf, was soll mcr machen? Herr Feldwaibel, 
seid barmherzig und tragt das gewaltige Röhrchen!"

„O ho, fehlte m ir, denke darin gerade wie Fritz. Nicht 
wahr, so ein paar billige Bauernochsen treiben sich leichter heim, 
S am ue l!"

„H e rr Leutenambt, ziehen w ir  ab dafür etwas von der 
Pfandschuld!"

„Laß hören!"
„Sagen w ir drei Tholer, Herr H auptm ann!"
„N ichts da, mach's glatt auf achtzehn Thaler Rest, hast 

immer noch guten Verdienst am S te ffen !"
Der gequälte Gelümann sträubte sich gewaltig, aber was 

half's, der Schuster wollte und konnte nicht mehr, und er selbst 
hätte das Donnerrohr selbst m it geneigter Erlaubniß nicht 
tragen möge». Schmunzelnd nahm der alte Landsknecht seine

und Leibarzt von Hirsch. Der Ooerhofmarschall ist nach P a ris  
gereist, um wegen des bet der Revue zu beobachtenden Zere­
moniells zu konferiren.

Ausland.
Innsbruck, 12. September. Gestern wurde die Versamm­

lung Deutscher Historiker unter dem Vorsitz des Professors 
Zrtedineck aus Graz in  Anwesenheit zahlreicher Fachgenoffen auö 
Deutschland und Oesterreich eröffnet. Professor Prutz-Königsberg 
referirte über die von den Historikern an die Archiv-Verwaltun­
gen zu stellenden Wünsche.

Kopenhagen, 12. September. Der König von Griechen­
land und P rinz Georg von Griechenland sind hier eingetroffen.

Movinziaknachrichten.
O  Culmsee, 14. September. (Verschiedenes.) Am vergangenen 

Freitag wurde der Mühlenbesitz-r Reißhof aus Stablowitz durch den 
Amtsvorsteher Herrn Rittergutsbesitzer Sleg-Raczyniewo wegen F a l s c h ­
m ü n z e r e i ,  B r a n d s t i f t u n g  u. s. w. v e r h a f t e t  und ge­
fesselt dem Thorner Gefängnisse eingeliefert. Bei dem Verhafteten fand 
eine Haussuchung statt, wobei em falsches Fünfmarkstück und die 
Prägungsformen entdeckt wurden. E in zweistündiges Zeugenverhör be­
stätigte die vorgefundenen Thatsachen. — I n  der Milckniederlage des 
Herrn Krause hier ist ein falsches Einmarkstück, aus B lei angefertigt, 
beschlagnahmt worden. Die Untersuchung ist eingeleitet worden. — 
I n  der letzten außerordentlichen Jnnungsversammlung der Stellmacher 
und Tischler, zu der 23 JnnungSmeifter von hier und aus der Um­
gegend erschienen waren, wurde das bisherige M itglied, der Stellmacher- 
Meister K. B., in Anbetracht seiner wiederholten unehrenhaften Hand­
lungen (Diebstahi) einstimmig aus der In n u n g  ausgewiesen. Dem B. 
war die Einladung zur Versammlung mittels Einschreibebriefes unter 
M ittheilung des Grundes der beantragten Ausschließung zugegangen, 
der Einladung leistete B. aber nickt Folge. Die Benachrichtigung der 
Ausschließung ist ihm durch den Gerichtsvollzieher zugestellt worden.

Culm, 12. September. (Besitzwechsel.) Herr Gutsbesitzer Rajkowski- 
Kofsawtsna hat sein Besitzthum an den F rhrn. v. Ripperda aus Gr. Park 
fü r den Preis von 192 000 Mk. verkauft.

Schönste, 11. September. (Feuer.) Heute Vormittag brach in den 
Speichergebäuden des Kaufmanns Herrn Szczeck Feuer aus. In fo lge  
des energischen Angriffs der freiwilligen Feuerwehr blteb das Feuer auf 
dieses eine Gebäude beschränkt, welches bis auf einen größeren Posten 
darin lagernder Kohlen vollständig ausbrannte.

L  Aus dem Kreist Briefen, 12. September. (Todtscklag.) Zwei 
Einwohner des Besitzers Herrn Hostmann lebten seit einiger Zeit in 
Streit, der am Donnerstag Abend ein Ende m it Schrecken nahm. Der 
Einwohner Goschka überfiel den Einwohner Buniekowski im Pserdeftall 
und hieb m it einer Forke auf ihn ein. B. suchte dadurch die Schläge ab­
zulenken, daß er eine „Wasserpede", die er gerade gebrauchte, vorhielt. 
Die Wasserpede wurde dem B. ausgerisstn, und nun erhielt er damit 
mehrere tödtliche Schläge. M it  dem Haken wurde ihm die Hirnschale 
völlig zertrümmert. Blutüberströmt blieb B. vor der Thür liegen. Des- 
ungeacbtet hieb Goschka noch mit dem inzwischen abgebrochenen Forken- 
stiele auf B. ein mit der Aeußerung: „Jetzt wirst wohl genug haben!" 
Obgleich ärztliche Hilfe bald zur Stelle war, erlag B. am andern Morgen 
seinen Verletzungen. G. wurde verhaftet und nach Thorn transportier.

Danzig, 12. September. (Kaiserbesuch.) Der kaiserlichen W erft ist 
die Benachrichtigung zugegangen, daß Kaiser Wilhelm am 21. September 
die W erft besuchen werde. Die Vorbereitungen hierzu werden schon 
getroffen.

Danzig, 12. September. (Ausführungskommissson für dieWeichsel- 
Regulirung.) Zum Vorsitzenden der königl. Aussührungskommission 
für die Regulirung der Weichselmündungen ist der beim Oberpräsidium 
beschäftigte Herr Landrath Dr. Miefftscheck v. Wischkau vorläufig kom­
missarisch ernannt worden. Die technische Leitung ist vom 1. Oktober 
ab dem bei der Weichselstrombauverwaltung beschäftigten Herrn Waffer- 
bauinspektor Seidel übertragen worden.

Königsberg, 12. September. (E in großes Feuer) wüthete gestern 
Abend in unserer Nachbarstadt Braunsberg. Gegen 10 Uhr abends 
sollen mehrere Speicher und Wohnhäuser in Brand gerathen sein.

Jnowrazlaw, 10. September. (Einen Selbstmordversuch) unter­
nahm heute der hiesige Obsthändler D „  indem er sich m it einem Revol­
ver in den M und schoß. Der Unglückliche liegt hoffnungslos darnieder.

Posen, 12. September. (Herr von Koscielski) war zwar zum Kaiser­
diner in  Görlitz geladen, der Kaiser hat aber kem W ort mit ihm ge­
sprochen, während er mit mehreren anderen polnischen Aristokraten Unter­
haltungen angeknüpft hat. Herrn v. Koscielski scheint also seit seiner 
Lemberaer Rede die Sonne der kaiserlichen Huld nicht mehr zu lächeln.

o Posen, 13. September. (Radwettfahren.) Aus Anlaß des zehn­
jährigen Bestehens des hiesigen Radfahrervereins veranstaltete derselbe 
heute Nachmittag ein Wettfahren, welches sehr gut besucht war und fol­
genden Verlauf nahm: Eröffnungsfahren. 1600 Meter, 4 Runden, drei 
Ehrenpreise. Rudolf Stöß-Leipzig erster in 3 M in . 20V» Sek., F. Amende- 
Berlin zweiter, O. Hoffmann-Posen dritter. — JubUäumSfahren des 
Radfahrervereins Posen von 1886 mit Vorgabe. 3000 Meter, Runden,

wuchtige Waffe auf und endlich, endlich erreichten die vier die 
Landschänke an der Buschmühle.

„H ie r w ird eingekehrt," befahl Grieben, „und ein frischer 
T runk gehoben, I h r  seid meine Gäste!"

Dagegen hatte unter solchen Umständen auch der sparsame 
Händler nichts einzuwenden, und männtglich stärkte sich bald 
an einem portrefflichen Tröpfchen B ier. Der Buschwirth lachte 
aus vollem Halse, als er den Handel e rfuh r; die Thränen 
kollerten ihm aber nachher vor Vergnügen über die feisten 
Wangen, als Thedel am Brustlatz nestelte, ein straffes Beutelchen 
hervorzog und also anhub: „W ir  sind nun nicht mehr fern
von den Thoren der guten S tad t Frankfurt, allwo w ir zwei 
Kriegsleute vor dem hochedlen Herrn Joachim Rüdiger von der 
Goltz zur Anmusterung erscheinen wollen. Hochderselbe hat uns 
bereits durch seinen Werbeoffizier als sicheren und wohlerprobten 
Doppelsöldern die Anweisung aufs Handgeld verabfolgen lassen, 
welches w ir nach Belieben schon heute heben könnten, und ist 
es daher reputirlich und nothwendig, m it dem akkordirten 
M onteur- und Waffenwerk einzurücken. Nun bin ich zwar vom 
Regiment noch nicht in  barer Münze bedacht, habe aber er­
freulicherweise manche Ersparniß aus früheren Diensten gesammelt. 
H ier lege ich D ir , Schutzjude Samuel, den bedungenen Schuld­
rest von achtzehn Thalern blank und vollwichtig auf den Tisch, 
nehme dagegen wieder M änte l und Ladezeug in Eigenthums- 
recht und Verwahrniß, bedanke mich auch bei D ir  und Deinem 
werthen Genossen, daß I h r  so hilfreich und fleißig uns den 
Dienst als Packesel geleistet, so Euch gar häufig andere Leute 
leisten müssen!"

Behutsam öffnete der Musketiergefreite die Klappe am 
Kolben seines Gewehrs, zog den hölzernen Mündungsdeckel vom 
Laufe und ließ drei gute Handvoll „L o th "  herauslaufen, um sie 
im Kugelbeutel zu verwahren.

„H e rr W irth , die Zeche fü r uns v ie r! —  S o, jetzt seid 
I h r  wackeren Ochsentreiber unseres Schutzes nicht mehr bedürftig ; 
gehabt Euch wohl, Herr W ir th !  Komm, Fritz, w ir wandern 
vorweg!"

A ls die Soldaten ein paar Schritt gegangen waren, hörten 
sie zu ihrem ferneren Ergötzen, wie hinter ihnen Samuel und 
Fritsch sich laut schimpfend in  die Haare geriethen, und es 
schien ihnen so, als ob der Buschwirth zur Wahrung seines Haus­
friedens handgreiflich Ruhe zu stitten trachtete. G. R.

drei Ehrenpreise. Offen nur für M itglieder des Radfahrervereins Posen 
von 1886. O. Hoffmann-Posen erster in 5 M in . 30 Sek., C. Roesner- 
Posen zweiter, v. Karczewski-Posen dritter. — Runde-Preis-Niederrad- 
fahren. 3200 Meter, 8 Runden. Die Sieger der ersten 7 Runden er­
halten je einen Preis im Werthe von 10 Mk. und der Sieger der letzten 
Runde einen Ehrenpreis von 30 Mk. Bei sämmtlichen acht Runden 
wird Rud. Stöß-Leipzig erster. Er legte die ganze Strecke in 5 M in . 
29 Sek. zurück. — Meifterichaftsfahren der Provinz Posen auf Nieder- 
rad. 7500 Meter, 1 8 ^  Runden. Offen für Herrenfahrer, welche in der 
Provinz Posen geboren oder ständig ansässig sind. Dem Sieger eine 
große goldene Medaille im Werthe von 100 Mk., dem zweiten und 
dritten je ein Ehrenpreis im Werthe von 50 Mk. und 30 M k , außerdem 
je eine Ehrenurkunde. Hintz-Jnsterburg erster in 12 M in . 2 9 ^  Sek., 
F. Bullrich-Neustrelitz zweiter, P. Rsim-Schleusenau dritter. — Nlederrad- 
Vorgabefahren. 2000 Meter. 5 Runden, drei Ehrenpreise. Hintz- 
Jnsterburg erster in 3 M in . 16Vs Sek., F. Amende-Berlin zweiter, Rud. 
Stöß-Leipzig dritter.

(Weitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thorn 14. September 1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
Durch allerhöchste Kabinetsordre vom 12. September d. I .  ist der Haupt- 
mann und Adjutant des Gouvernements von Thorn S t a d t h a g e n  
als Kompagniechef in das Infanterieregiment Freiherr Hiller von 
Gaertringen (4. Posensches) N r. 59 versetzt, und der Premierlieutenant 
Sc he nk e mey e r  von demselben Regiment als Adjutant zum Gouver­
nement von Thorn kommandirt. M ajor R o n d e ,  ä la suittz des Fuß- 
Aniüerieregiments Nr. 15 und 1. Artillerieoffizier vom Platz in Thorn, 
ist in gleicher Eigenschaft nach Mainz versetzt, M a jo r und Bataillons­
kommandeur H ö r  der vom Fuß-Artilleriereglinent Nr. 11 ist ä. 1a 8uit6 
dieses Regiments gestellt und zum 1. Artillerieoffizier vom Platz in Thorn 
ernannt, v. O p p e l n - B r o n r k o w s k i ,  M ajor im Infanterieregiment 
von Borcke (4. Pomm.) N r. 21, als Bataillons-Kommandeur in das 
Infanterieregiment Graf Dönhoff (7. Ostpreuß.) Nr. 44 versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Landrichtern Cornelius in Danzig 
und Lüdtke in Graudenz ist der Charakter als Landgerichtsrath, sowie 
dem Amtsrichter Deckten in Konitz der Charakter als Anusaerichrsrath
verliehen.

Der Gericktsaffessor Dr. Hage aus Zeitz ist in den Oberlandes- 
gencklsbezirk Marienwerder versetzt und der Staatsanwaltschaft in Elbing 
zur Beschäftigung überwiesen.

Dem Gericktsaffessor Scknackenburg aus Danzig ist zum Zweck seines 
Ueberrritrs zur Kommunalverwaltung die nachgesuchte Entlassung aus 
dem Justizdienste ertheilt worden.

— ( Bez i r k s  V e rä n d e ru n g e n .) Der Kreisausschuß des Kreises 
Thorn hat auf Grund der Ermächtigung des Herrn Ministers des 
In n e rn  beschlossen, das dem Besitzer Ju liu s  Pritzlaff zu Scharnau ge­
hörige im Gemeindebezirk Schloßhauland belegene Grundstück N r. 48, 
auf dem rechten Weichselufer im Zusammenhange m it der Gemeinde 
Scharnau liegend, im Einverständniß der Betheiligten von dem Ge­
meindebezirk Schloßhauland, Kreises und Regierungsbezirks Bromberg, 
abzutrennen und m it dem Gemeindebezirk Sckarnau, Kreises Thorn und 
Regierungsbezirks Marienwerder, zu vereinigen.

— ( S t e r b l i c k k e i t s s t d t i s t i k . )  Nach den unterm 9. d. M . 
herausgegebenen Veröffentlichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu 
Berlin  über die Gesammtsterblichkeit in den 255 deutschen Städten mit 
15 000 und mehr Einwohnern während des Monats J u l i 1896 hat 
dieselbe auf je 1000 Einwohner und den Zeitraum eines Jahres berechnet — 
betragen: a. unter 15,0 bis 6,7 in 28 Orten, d. zwischen 15,0 und 20,0 
in 82, e. zwischen 20,1 und 25,0 in 69, ä. zwischen 25,1 und 30,0 in 
43, e. zwischen 30,1 und 35,0 in 19 und k. mehr als 35.0 bis 68,4 
in 14 Ortten. I n  den Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit mehr als 15 000 Einwohnern sind folgende Sterblichkeitsziffern für 
den Monat J u li 1896 ermittelt worden, und zwar in :  Danzig 24,4, 
Elbing 24,6, Thorn 28,9 und Graudenz 39,4. Die Säuglingssterblichkeit 
war in dem gedachten Monate eine beträchtliche, d. h. höher als ein 
D ritte l der Lebendgeborenen in  67 Orten, mindestens 400 pCt. betrug 
sie in 31 Orten, unter diesen auch Graudenz. Dieselbe blieb unter einem 
Zehntel derselben in 10 Orten. Weniger als ein Siebentel der Lebend­
geborenen starb in 16, weniger als ein Fünftel derselben in 42 Orten. 
A ls Todesursachen der während des Monats J u l i 1896 in unserer 
Stadt vorgekommenen 74 Sterbefälle — darunter 24 von Kindern bis 
zu einem Jahre alt — sind angegeben: Masern und Rötheln 16, 
Lungenschwindsucht 4, akute Erkrankungen der Athmungsorgane 8, akute 
Darmkrankheiten 2, Brechdurchfall 5 — darunter 4 von Kindern bis zu 
einem Jahre alt — , alle übrigen Krankheiten 36 und gewaltsamer Tod 
3. I m  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand, zumal derjenige der 
Säuglinge gegenüber dem M onat J u n i d. I .  verschlechtert zu haben. 
Die Zahl der in hiesiger Stadt während des Monats J u l i 1896 vorge­
kommenen Geburten hat — ausschließlich der 4 Todtgevurten — 66 be­
tragen; die Zahl der Sterbesälle (74) hat m ithin die der Geburten um 
8 überstiegen.

— ( D i e  L o t t e r i e n ) ,  welche Werthgegenstände ausspielen, haben 
in der Regel einen Haken, nämlich den, daß man jene Werthgegenstände, 
wenn man sie wirklich gewinnt, in  den seltensten Fällen gebrauchen 
kann und bei der Veräußerung einen Spottpreis dafür bekommt. Einige 
Lotterieunternehmer hatten versucht, das M ißtrauen des Publikums 
gegen solche Lotterien dadurch zu beseitigen, daß sie 90 pCt. des Werthes 
des gewonnenen Gegenstandes garantirten. Sie müssen aber dabei 
schlechte Erfahrungen gemacht haben — wahrscheinlich wurde die Garantie 
zu häufig in Anspruch genommen — , und so fehlt neuerdings jener 
Garantlevermerk bei Werthlotterien. E in Bäckermeister in Jnsterdurg 
hatte in der Berliner Gewerbeausstellungslotterie einen Flügel tm Werthe 
von 2000 Mk. gewonnen. Der glückliche Gewinner machte sich sofort 
nach Berlin auf und befindet sich noch jetzt dort, um seinen Gewinn loszu- 
schlagen. Am Dienstag wurden ihm nun für den Flügel baare 400 
Mk. geboten. Wenn der Bäckermeister nach Hause kommt, wird wohl 
von dem Flügel nicht mehr viel übrig geblieben sein.

— ( I n  der J o h a n n is k irc h e )  fand gestern die Einsegnung der 
Konfirmanden statt.

— ( G a u t u r n f e s t . )  Dem gestern hier im Viktoria-Etablissemertt 
abgehaltenen Gauturnfeste des Oberweichselgaues war das Wetter er- 
freulrckerweise hold, sodaß es ohne Störung und in allen semen Ver­
anstaltungen nach dem Programm verlief. I n  den ersten Morgen­
stunden herrschte goldiger warmer Sonnenschein bei blauem Himmel, 
später verschwand die Sonne und der Himmel war bedeckt, aber es blieb 
dock trocken — was die Hauptsache war — , und auch die Temperatur 
hielt sich ziemlich. Es war gestern milder als in den ganzen letzten 
acht Tagen, die sich schon garnicht mehr sommerlich anließen, und so 
konnten die Turner es bei dem Wett- und Schauturnen in  ihrem leichten 
Turnkostüm draußen aushalten, wenn auch wohl mancher sich einen 
Schnupfen geholt hat, ebenso wie mancher von den Zuschauern und 
Zuschauerinnen, die alle stundenlang auf dem noch etwas feuchten Boden 
der Wiese, wo das Turnen stattfand, ausharrten. Sogar in den Abend­
stunden war der Aufenthalt im Garten erträglich. I n  der Frühe trafen 
m it den Bahnzügen die auswärtigen Turner hier ein, die sich sofort nach 
dem Feftlokal, dem Viktoria-Etablissement, begaben. Es waren auf dem 
Gauturnfeste außer dem Turnverein Thorn vertreten: M ännerturn­
verein Bromberg, Turnklud Bromberg, Männerturnvereine Culmsee, 
Sckönsee, Briesen, Sckulitz, Sckwetz, „ Ia h n "  - Graudenz, Culm, 
Jnowrazlaw, Nakel, also 11 auswärtige Vereine. Die auswärtigen 
Vereine waren zum Theil in ziemlicher Stärke erschienen, sodaß die 
Gesammtbetheiligung an dem Gauturnfeste eine zahlreiche war. Einige 
Vereine fehlten; von den angemeldeten trafen alle bis auf M ogilno ein, 
welcher Verein ausblieb, dafür erschien noch der nicht angemeldete Verein 
Schönste. Das Festlokal prangte m einem überraschend reichen, präch­
tigen Schmucke, m it dessen Arrangement der festgebende hiesige Verein 
alle Ehre einlegte. Am guirlandenumkränzten vorderen Eingänge be­
grüßte die Jünger Jahns ein „G u t H e il!" und am Eingänge zum 
Garten ein „W illkommen!", welcher Gruß sich im Garten wiederholte. 
Am Wege durch den Garten und an den Bäumen waren überall Fahnen- 
dekorationen und Turnembleme angebracht und das Orchester schmückte 
vorne ein kleiner Aufbau m it der Büste Altmeister Jahns. Nachdem 
von 9— 11 Uhr die Sitzung der Kampfrichter stattgefunden hatte, begann um 
11 Uhr auf der Wiese am Garten das Wettturnen der einzelnen Gauvereme, 
das nach neueingeführter Vorschrift zum ersten Male riegenweise aus­
geführt wurde, weshalb sich nicht alle erschienenen Vereine daran betheittgten. 
Es wurde an allen Geräthen geturnt. Die Männer-Turnvereine Thorn 
und Bromberg turnten in zwei Riegen. An jedem Geräth nahmen le



Zwei Kampfrichter die Leistungen der einzelnen Riegen auf, die einen leb­
haften Wetteifer entwickelten. Man sah es den Turnern an, mit welcher 
Hingabe sts die edle Turnkunst pstegen, und es machte auch einen sehr 
guten Eindruck, daß sogar beim An- und Abtreten vom Gerärh, sowie 
beim Maschieren von einem Geräthestand zum anderen militärische Form 
beobachtet wurde. Um IV, Uhr war das Wettturnen, dem schon eine 
größere Anzahl Zuschauer beiwohnte, beendet. Darauf fand im Saale 
ein gemeinschaftliches Mittagessen statt, bei welchem der Gauvorsttzende 
und Vorsitzende des hiesigen Turnvereins. Herr Professor Boelhke den 
Toast auf Se. Majestät den Kaiser ausbrachte. Es toastete noch der 
Gaururnwart Herr Gymnasialoberlehrer Hellmann-Bromberq auf den 
Gau. Nach der leiblichen Stärkung traten die Turner um 4 Uhr zum 
Schauturnen an, zu dem sich auf der Wiese ein nach vielen Hunderten 
zählendes Publikum einfand. Der starke Besuch ist wieder ein erfreu­
licher Beweis für die große Theilnahme, welcher man hier der körper- 
und geistkräftigenden Turnerei entgegenbringt, was zu einem guten 
Theile Verdienst des hiesigen Turnvereins ist, der es versteht, Propaganda 
sür die Turnkunst zu machen. Unter den Zuschauern waren alle Kreise 
Unserer Bürgerschaft vertreten, auch Vertreter der städtischen Behörden 
sahen wir. Ebenso bildeten auch Damen einen Theil der Zuschauerschaft 
Und die Mitglieder der Frauen-Abtheilung des Turnvereins Thorn 
hatten sich in der Mitte der auf der höherliegenden Seite des Wiesen- 
Platzes amphithratralisch aufgeschlagenen Bänke zu einem schönen Kranze 
vereinigt. DaS Schauturnen wurde unter Leitung des Gauturnwarts 
Herrn Oberlehrer Hellmann-Bromberg ausgeführt und unter Vorantritt 
der Kapelle des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 mit einem Aufmarsch 
der Turner eröffnet. Alle Vereine betheiligten sich an demselben, die 
Zahl der Turner betrug über 100. Es wurde mit gemeinsamen Frei­
übungen begonnen, darauf folgte Riegenturnen, Keulenschwünge des 
Turnvereins Thorn, Musterriegenturnen und Kürturnen. Alle Uebungen 
zeichneten sich durch beste Schulung aus und wurden mit größtem 
Interesse verfolgt, das sich bei der langen Dauer des Schauturnens 
nicht verminderte. Die Leistungen beim Kürturnen waren von be­
wunderungswürdiger Eleganz und Schwierigkeit. Hierbei thaten sich 
wie schon beim Wettturnen die Turner der ersten Riege des Thorner 
Vereins unter rhrem in Turnerkreisen schon bekannten Vorturner Herrn 
Kraut hervor. Bei den Freiübungen befand sich auch der Senior der 
Turner unseres Ostens, Herr Professor Boethke, unter den Turnern und 
bei dem Riegenturnen fungirte er sogar als Vorturner; als solcher 
zeigte der silberhaarige Greis noch eine staunenswerths turnerische 
Rüstigkeit. Während des Schauturnens spielte die Kapelle des 11. Fuß- 
artillerie-Regiments unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Schall:- 
natus Konzertpiecen. Nach Beendigung des Turnens, das gegen 7 Uhr 
scdloß, erschallte bei den Zuschauern lebhafter Applaus, der namentlich 
auf den Bänken der Mitglieder vom Frauen-Turnverein mit ersichtlicher 
Herzlichkeit gespendet wurde. Es richtete nun der Gauvorsitzende Herr 
Professor Boethke eine Ansprache an die Anwesenden, in welcher er den 
Besuchern für ihr Erscheinen dankte und für das damit bekundete In te r­
esse an den turnerischen Bestrebungen, die in Thorn jetzt auch in den 
Kreisen der Frauen und Mädchen Nacheiferung gefunden hätten. Dank 
gebühre ferner den auswärtigen Turnern für ihre Theilnahme an dem 

^ M u rn e n  sei heute nach einer anderen Werrhung 
ausgeführt worden; man habe nickt Einzelturner gegen Einzelturner, 
sondern Rlege gegen Riege gekämpft. Sieger seien daher auch ganze 
Rregen. Diese neue Art des Wettturnens habe den Vorzug, daß sie auch 
die weniger tüchtigen Turner zu dem Wettturnen heranziehe. Alle 
Vereine des Gaues hätten sich an dem heutigen neuen Wettturnen und 
wohl auch an den Vorübungen dazu nicht betheilrgt; die erschienenen 
Vereine hätten aber durch ihre freudige Theilnahme gezeigt, daß die 
neue Art ihren vollen Beifall gefunden habe. Herr Professor Boethke 
verkündigte sodann das Ergebniß des Wettturnens. Es haben er­
rungen: Verein Thorn 1. Riege 55Vs Punkte, Männer-Turnverein 
Bromberg 1. Riege 54Vs. Verein Culmsee 52Vs. Männer-Turnverein 
Bromberg 2. Riege 51°/i2. Turn-Klub Bromberg bOViz. Verein Jnow- 
razlaw 49Vz. Verein Sckwetz 48'/s. Verein Thorn 2. Riege 47'/,, Ver­
ein „Iahn" Graudenz 45Vs, Verein Culm 4 4 ^  Punkte. Die beiden 
Riegen der Zöglingsabtheilung des Turnvereins Thorn, die am 
Wettturnen auch theilgenommen haben, waren außer Konkurrenz. 
Herr Professor Boethke forderte zu einem „Gut Heil" auf die Theil- 
nehmer am Wettturnen auf und brachte dann ein jubelnd aufgenomme­
nes „Gut Heil" auf das Vaterland aus, dem unser Denken, Wollen 
und Fühlen und dem auch die Turnerei geweiht sei. Zu dem Erfolge 
beim Wettturnen kann man dem hiesigen Turnverein wie dem Turn­
verein Culmsee. der mit 5 Mitgliedern vertreten war, gratuliren. Als 
das Abenddunkel ganz hereingebrochen war, ordnete sich die Zöglings­
abtheilung des Turnvereins Thorn zu einem Lampionsreigen, der mit 
grünen, rothen, blauen und gelben Lampions in den verschlungenen 
Formen unter der Leitung des Herrn Szymanski und unter den Klängen 
eines Marsches ausgeführt wurde und einen sehr hübschen Anblick bot. 
Das Publikum strömte nun in den auch mit einer großen Anzahl bunt­
farbiger Lampions erleuchteten Garten, wo die Kapelle des 11. Fuß- 
Artillerie-Regiments ihr Konzert fortsetzte. Die Kapelle hatte ein ge­
schmackvoll zusammengestelltes Konzertprogramm gewählt, das in schwung­
voller Weise zur Ausführung kam. Auf das Konzert folgte kurz nach 
9 Uhr ein Tanzkränzchen im Saale, mit dem das bestens gelungene 
Fest seinen Abschluß fand. Für die auswärtigen Turner war das 
Tanzvergnügen nur kurz, da fast alle mit den Abendzügen wieder 
abfuhren.

— ( E i n  U n f a l l )  ereignete sich bei dem gestrigen Gauturnfeste. 
Nach dem Wettturnen am Vormittage machte noch ein Mitglied der 
ersten Riege des hiesigen Turnvereins am Reck einige Uebungen. Dabei 
schlug der Turner mit dem einen Bein so heftig gegen einen eisernen 
Zapfen der Reckstange, daß er eine schwere Verletzung an dem Bein erlitt. 
Er wurde nach Hause gebracht und konnte sich nicht weiter an dem

^  — (Auf  dem Holz markt )  hat sich in den letzten Tagen ein leb­
hafter Verkehr bemerkbar gemacht. I n  allen Holzarten, namentlich in 
Rundkiefern, Mauerlatten, Rundelsen und Rundeschen war die Kauflust 
eine rege, es sind recht erhebliche Abschlüsse perfekt geworden. Die ge­
zahlten Preise sind gut, die Holzimporteure sind mit dem bisherigen 
Verlauf des diesjährigen Marktes nicht unzufrieden. Viele Zufuhren 
stehen noch zu erwarten.

— ( Ho l z i n t e r e s s e n t e n )  machen wir darauf aufmerksam, daß 
unsere Holzberichte auch diejenigen Partien speziell enthalten, welche in 
Polen von hiesigen Deklaranten vermessen und in Schillno deklarirt sind. 
m — (P o  l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.
... on  d e r  Weichsel . )  Wasserstand heute mittags 0.65 M ir.
U.er Null Das Wasser wächst etwas. Die Wassertemperatur betrug 
s^ute Lufttemperatur mittags 14 Gr. R. — Eingetroffen
sst der Dampfer „Prinz Wilhelm" mit zwei beladenen Kähnen im 
Sckleppmu aus Brahnau, der Schleppdampfer „Hekla" mit vier bela­
denen Kähnen im Schlepptau aus Danzig und der Güterdampfer „Thorn" 
mit leeren 'VPlntussaffern, Eisenträgern, Petroleum, Heringen, Pack­
papier, Harz, Farben, französischen Schaumweinen, Schmalz, Margarine, 
Schwefel und Kolomalwaaren und zwei beladenen Kähnen im Schlepp­
tau aus Danzlg. Abgefahren sind die Dampfer „Hekla" und „Prinz 
Wilhelm« nach D-nzig, serner zw-, mit Ziegeln beladen- Kähne na» 
Danzig, sowie em mrt Kleie und zwei nut Roggen beladene Kähne, eben­
dahin. Eingetroffen sind aus Polen drei mrt Kleie, zwei mit Getreide, 
ein mit Holz und zwei Mit Sternen beladene Kähne und ein mit Ziegeln 
beladener Galler. _________

Mocker, 12. September. (Submisswn.) D i ^  großen
sogen. Thorner Bache in der Feldmark Mocker rst in Submission aus­
gegeben. Angebote sind bis zum Dienstag den 15. d M. vormittags 
11 Uhr dem Gemeindevorstand einzusenden. Der Zuschlag erfolat nach 
freiem Ermessen des Gemeindevorstandes. Die Bedingungen sind im 
Amtsbureau einzusehen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)
— ( O f f e n  e S  r e N e n.) Bürgermeister in Naügärd, 2400 Mk. 

vensionSsähigeS Gehalt, 100 Mark für Heizungsentschädigung, 300 Mk. 
für Verwaltung des Standesamts, 400 Mark für Verwaltung der 
Raabe Ovpelt-Stlftung und 540 Mark für Verwaltung der Amts- 
geschäfte, Meldungen baldigst an den Siadtverordneten-Borsteher Bern­
hard. — Bureauvorsteher beim Magistrat in Labiau i. Ostpr., Gehalt 
vorläufig 85 Mark monatlich, Meldungen bis 20. September er. an 
den Bürgermeister Grieß. — Polizei-Kommissar beim Magistrat in 
Münster, 2200—3400 Mark Gehalt, Meldungen sofort an den Magistrat.

— Zweiter Kassenbeamter beim Magistrat in Osterwieck am Harz, 1200 
Mark Gehalt, Meldungen bis 20. September cr. an den Magistrat. — 
Vollziehungsbeamter und Hilfspolizei-Sergeant beim Magistrat in Lessen 
i. Westpr., 360 Mark Gehalt, Mahn- rc. Gebühren, sowie Nutzung eines 
Dienstgartens, Meldungen sofort an den Magistrat.

Mannigfaltiges.
( M e r k w ü r d i g e  O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Be i  

den Ordensverleihungen anläßlich des Kaiserbesucher in  Schlesien  
wurde u. a. der Kronen-Ocden vierter Klasse einem R itlerguts- 
pächter Schade in Beuchen verliehen, der bereits im vorigen  
M onat verstorben war. A ls  ein weiteres Kuriosum stellt sich 
die Verleihung des rothen Adler-Ordens vierter Klaffe an den 
Rittergutsbesitzer Freiherr« von Schlichting auf W ilkau. Kreis 
G logau, dar, da demselben der rothe Adler-Orden vierter Klaffe 
schon vor mehreren M onaten in  seiner Eigenschaft a ls M ajorats­
herr von Gurschen im Kreise Fraustadt in P ose»  bei Gelegen­
heit des Jub iläu m s der evangelischen Kirche zu Schlichtingsheim  
verliehen worden war.

( I m  B e r l i n e r  P r o z e ß  H i n t z e  u n d  G e n o s s e n )  
wegen Vergehens gegen das Vereinsgesetz, begangen durch Theil­
nahme an einer angeblich a ls  G eburtstagsfeier am zweiten 
Februar abgehaltenen Versam m lung, die von der Behörde a ls  
Fortsetzung des vorläufig geschlossenen sozialdcmokratischen W ahl­
vereins des zweiten B erliner Wahlkreises angesehen wurde, 
lautet das Urtheil wegen Verstoßens gegen § 12 auf eine G eld­
buße in der Höhe von 3 0  bezw. 5 0  Mk. D er Inhaber des 
Versam m lungslokals wurde wegen fahrlässiger Handlung zu 1 0 0  
Mark verurtheilt. Dagegen hielt der Gerichtshof die Versamm­
lung nicht a ls  eine Fortsetzung des ausgelösten V ereins und 
sprach in dieser Beziehung alle frei.

( W e g e n  d e s  B a n k e r o t t  s )  des Theaters A lt-B erltn  
ist eine staatSanwaltliche Untersuchung eingeleitet.

( E i n  n e u e r  S c h a r f r i c h t e r . )  D er Vertrag mit 
dem bisherigen Scharfrichter Reindel läuft m it kommendem 
1. Janu ar ab, Herr Reindel will sich in das Privatleben zurück­
ziehen. Um den Scharfrichterposten hatte sich nun ein Fleischer­
meister G . aus Bernburg beworben, der b is zu genanntem  
Term in seine Schlächterei aufgeben will.

( B e l e i d i g u n g s p r o z e ß . )  A us Leipzig, 9. Septbr., 
wird berichtet: Vor dem Schöffengericht wurde heute eine B e­
leidigungsklage des Vorstandes des Verbandes deutscher Buch­
drucker, vertreten durch D öb lin , gegen den früheren Redakteur 
des „Korrespondent", Gasch, verhandelt. D ie Klage war er­
hoben, weil der Beschuldigte in einem Inserate den Vorstand 
des Verbandes a ls  in Diensten der P olizei und des Unter- 
nehmerthums stehend hingestellt hatte. D er Beschuldigte wurde 
zu einem M onat G efängniß verurtheilt.

( I r r s i n n i g  g e w o r d e n )  ist der Stadtbaurath S tah l 
in Alton«, früher in Frankfurt a. M ., der Erbauer der dor­
tigen M ain-Quaianlagen. Er wurde in die Provinzial-Jrren- 
anstalt zu Schleswig gebracht.

( D a s  l ä ß t  r i e f  b l i c k e n . )  A us Essen wird der 
„Rheinisch-Westfälischen Zeitung" geschrieben: An einem neue»
Hause auf dem Gänsemarkt hat der Besitzer folgende vielsagende 
Inschrift anbringen lassen: „Erbaut im Jahre 1 8 9 4 , gestützt
im Jahre 1 8 9 6 " .

( G e n u ß  g i f t i g e r  P i l z e n . )  Schreckliche Folgen hat 
der Genuß giftiger P ilzen  in Herne i. Wests, einer Fam ilie  
gebracht. Zw ei Personen der betreffenden Fam ilie find bald 
nach eingenommener M ahlzeit gestorben; jetzt find noch der 
Kostgänger P .  Dziemack und der Fuhrm ann Kositza dem Gifte 
erlegen. I n  höchster Lebensgefahr schwebt noch der Bergm ann  
Schwarz, der auch von den P ilzen  gegessen hatte.

( V i e r  M e n s c h e n  d u r c h  B l i t z s c h l a g  g e t ö d t e t . )  
W ie aus W iesbaden vom 1 2 . Septem ber gemeldet wird, schlug 
ein Blitz bei einem G ewitter zwischen Herborn und Hörbach in  
einen B aum  ei» , unter welchem sieben Personen Schutz gesucht 
hatten. V ier wurden getödtet, die übrigen find schwer verletzt. 
V on  den Schwerverletzten find zwei völlig gelähmt, ein Dritter  
bekam einen Tobsuchtsanfall.

( D i e  P o l i z e i  v o n  N e a p e l )  muß ein schönes Korps 
sein. D er neue Bürgermeister der S ta d t redete die P olizei bei 
seinem ersten Besuche folgendermaßen a n : „ Ih r  seid das
schlechteste Rad am städtischen W age». D a s  Korps der S tadt- 
polizei ist m iserabel; keiner thut seine W ich t, und diejenigen, 
welche sie zu erfüllen glauben, erfüllen sie schlecht. Ich weiß 
nicht, welche M aßregeln für ein Korps angewendet werden: 
aber das kann ich Euch versichern, sie werden sehr streng 
sein, sowohl für die gewöhnlichen Polizisten, a ls  auch für die 
andern."

( D i e  „ h ö h e r e  T o ch t e r") ist doch kein leerer W ahn  
—  wir meinen dam it natürlich die bekannte Gestalt in den 
W itzblättern. W ie man den „M . N . N ." au s Nordhausen be­
richtet, hat nämlich die mit „wahlfreien Kursen" eingerichtete 
S electa  der dortigen höheren Töchterschule dem jugendlichen 
Liebhaber des Som m ertheaters zu seinem Ehrenabend einen 
Lorbeerkranz und für seinen Hund eine materielle G a b e : eine 
große schweinerne W urst mit dichterischer W idm ung gestiftet. 
Alle Achtung vor dieser Kunstbegeisterung!

( D a s  b e st e E r z i e h u n g s s y s t e m . )  M adam e Cam pan, 
die treue Dienerin M arie Antoinettes, hatte nach der R evolution  
eine Erziehungsanstalt für junge Mädchen in S t .  Germ ain ge­
gründet, die rasch einen trefflichen R uf erhielt. Nach seiner 
Thronbesteigung beauftragte N apoleon I . F rau  Cam pan mit der 
Einrichtung der von ihm in Ecouen gegründeten Erziehungsanstalt 
für Töchter, Schwestern und Verwandte der M itglieder der Ehren­
legion. B eim  ersten Besuche der neuen Anstalt äußerte cr zu 
der ihn geleitenden Vorsteherin, daß die alten Erziehungssysteme 
nicht viel taugten. „W as brauchen wir nach Ih r e r  Ansicht in 
erster Linie, um gute und tüchtige Menschen heranzubilden?" —  
„Gute M ütter!"  gab Frau  Campan zur Antwort, und Napoleon  
pflichtete ihr bei, indem er sagte: „ S ie  haben recht, in den 
beiden W orten liegt ein ganzes Erziehungssystem, und wohl das 
beste. S o  bitte ich S ie  denn, es sich recht angelegen sein zu 
lassen, hier gute M ütter heranzubilden, die später ihre Kinder 
zu erziehen verstehen! '

(Ueber  den in B e r l i n  v e r h a f t e t e n  Ba n k d i r e k t o r  Schuster) 
wird berichtet: Schon als 19jähriger Jüngling war Schuster Inhaber 
eines Bankgeschäfts in Dresden, wo er mit anderthalb Millionen 
Schulden abgeschnitten haben soll. Dann kam der 43jährige Mann nach 
Berlin und gründete mit seiner Frau und seinem Vater ein neues 
Geschäft unter der Firma Schuster und Cie. Während dieser Zeit 
leistete er einen Offenbarungseid. Damit dies hier nicht bekannt werden 
sollte, ließ er sich in Werder a. H. anmelden und legte dort den Eid 
ab. Diese Firma war dem Untergänge nahe, alS Schuster kapital­

kräftige Freund« fand, mit deren Mitteln er aus seinem falliten Geschäft 
die Berliner Mobiliar-Aktienbank erstehen ließ. M it der Zeit gründete 
er noch elf neue Gesellschaften, bet denen Oberkellner, Musiker, Pförtner 
u. s. w. als Gesellschafter dienten. Schuster ist Dissident und Sozial- 
demokrat. Bei seiner Festnahme wurden nur etwa 50 Mark, eine 
schwere goldene Uhr mit Kette und ein goldenes Armband mit einem 
goldenen Hundertfranksstück als Anhängsel vorgefunden. E r hatte mit 
einer Frau Jtzig das Apollotheater besucht.

( S  e l b st e r k  e n n t n i ß.) Erster G a s t: „Ich  glaube wirklich, 
daß es viele Hunde giebt, die mehr Verstand haben, a ls  ihre 
H erren!" —  Zweiter G a s t: „Z a, darin haben S ie  freilich R echt! 
S o  ein Hund ist eben mein H ektor!"

( P i e t ä t v o l l . )  Köchin: „Hier haben S ie  einen Groschen, 
guter M ann, aber sagen S ie  'm al, wer ist denn der andere 
M ann, den man beständig in Ih rer  Begleitung steht?" —  Fecht­
bruder: „ D a s ist mein alter Fechtlehrer!"

( S e l b s t b e w u ß t . )  L ieutenant: „W as haben denn g n ä ­
diges Fräulein für ein interessantes B u ch ?« —  F r ä u le in : „ D a s  
ist mein Tagebuch!" —  L ieutenant: „D ann lesen gnädiges F rä u ­
lein 'm al etwas von mir v o r !"

( M o d e r n . )  Köchin (im  M odistinladen): „Zch möchte 
einen Hut, aber diesm al nur etw as Gewöhnliches, ungefähr so 
einen, wie meine Gnädige h a t !"

( D r u c k f e h l e r . )  D ie  hochbegabte junge Schriftstellerin 
hat mit ihrem neuesten Werke sich selber überstrumpft.

( S c h e r z f r a g e . )  W as ist das Freieste am M enschen? —
'ushsösnv Hoq

uruuoz savoH siq M  tzmbuvj-H uu i-b sM  qun tzoitz>Z> asruih 
H ju s^  skuvb isg  Hnv uuscu u u sT  '» v v H  s ;T  : pom zu^

Weueste Wachrichten.
Posen, 14. Septem ber. D em  kommandirenden General 

des 5. Armeekorps, G eneral d. I .  von Seeckt, ist aus A nlaß des 
Kaiser-M anövers der Schwarze Adler-Orden verliehen worden. 
Ferner ist demselben der russische Weiße Adler-Orden verliehen.

B e r l in ,  14. Septem ber. D er Kaiser ist gestern um 8 Uhr 
vorm ittags auf der Wildparkstation eingetroffen. Zum  Empfange 
war die Kaiserin erschienen. D ie  Majestäten begrüßten sich herz­
lichst und fuhren in offenem, zweispännigem W agen nach dem 
Neuen P a la is . —  Während der Anwesenheit des Kaisers in 
Kltischdorf waren am Sonnabend Abend Schloß und D orf 
KUtschdors festlich erleuchtet. B et der Abreise des Kaisers, die 
um 10*/z Uhr abends erfolgte, bildeten der Kriegerverein und 
die Schulkinder S p a lier . D ie Begrüßung des Kaisers seitens 
der Bevölkerung war äußerst herzlich.

M ün chen , 13. Septem ber. W ie die „Münchener Neueste^ 
Nachr." melden, hat der Großherzog von Raden dem P .in z -  
regcnten seinen Dank für die Verleihung des 8 . In fan terie- 
R egim ents übermittelt und seinen persönlichen Dankbesuch in  
München in Aussicht gestellt.

Madrid, 13. Septem ber. Nach einer amtlichen Depesche 
aus M anila  sind 13 Hauptführer der in der Provinz Cavite 
entdeckten Verschwörung erschaffen worden.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner «Lrsenoertcht.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 V« Konsols . . . 
Preußische 3 '/, Vo Konsols . . 
Preußische 4 "/<, Konsols . 
Deutsche ReichSanleihe 3 V» . . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,°/„ .
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "'o -
Polnische Liquidation-pfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 V° 
Thorner Stadtanleihe 3'/,Vo 
Diskonto Kommandit-Amheile . 
Oesterreichische Banknoten . . 

We t z e n  ge l ber :  September. . .
O ktober.........................................
loko in Rewyork . . . . . .

R o g g e n :  l oko. . . . . . . .
Septem ber....................................
O ktober.........................................
Dezember . . . . . . . .

H a f e r :  S e p te m b e r ..........................
O ktober.........................................

Rü b ö l :  S e p te m b e r .........................
O ktober.........................................

>14. Sevt.I12.Sept.

218-80
216-60

9 9 -
1 0 4 -
104-40
9 8 -7 5

1 0 4 -

217 -70
216-50

9 9 -5 0
104-30
104-40
9 9 -5 0

104-30
6 7 -5 0

6 6 -7 0
9 5 - 9 5 -

209 -25
170-40
152-25
1 5 0 -
66'.

120-

119-50
1 1 9 -  50
1 2 0 -  50
1 2 1 -  75 
119-50
5 1 -3 0
5 1 -3 0

210-30
170-65
151-25
148-50
67'/.

119—
118-75
1 1 8 -  75
1 1 9 -  75
1 2 0 -  50 
119-25
5 1 -4 0
5 1 -3 0

S p i r i t u s :
50er loko
70-r loko . . 
70er September 
70er Oktober .

3 6 -9 0
4 0 -  90
4 1 -  10

3 6 -4 0
4 0 -4 0
40—50

Diskont 4 pCt., Lombardzin-fuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCt.

Berlin, 12. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2993 Rinder, 10020 Schweine, 
1560 Kälber. 16306 Hammel. — Das Rindergeschäft wickelte sich sehr 
ruhig ab. Es bleibt au» etwas Ueberstand. 1. 57—61, 2. 50—55, 
3. 43—48. 4. 37—41 Mark per 100 Pfund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ruhig, zum Schluß schleppend und wurde nicht 
ganz geräumt. Schwere, fette Waare brachte 1—2 Mark über Notiz. 
1. 49. ausgesuchte Posten darüber, 2. 47—48, 3. 44—46 Mk. per 100 
Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete sich langsam, 
am Ende verstaute das Geschäft ganz, so daß nicht ausverkauft wird. 
Schwere Waare, reichlich vertreten, blieb vernachlässigt. 1 .55—58, aus­
gesuchte Waare darüber, 2. 51—54, 3. 49—50 Ps. per Pfund Fleisch- 
gewicht. — Am Schlacht-Hammelmarkt war der Geschäftsgang ruhig. 
1. 49—63, Lämmer bis 58 Pf., 2. 46—48 Pf. per Pfund Fleisch­
gewicht. Schleswig-Holfteiner 25—33 Pf. per Pfund Lebendgewicht. — 
Magervieh ungefähr die Hälfte des Auftriebes fand nur schwer Absatz. 
Es bleibt erheblicher Ueberstand.

Kön i gSber g ,  12.September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000Liter 
pCt. Zufuhr 40 000 Liter. Fest. Loko kontingentirt 57,00 Mk. Br., 
— — Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht kontingentirt 37,00 Mk. Br., 
36,50 Mk. Gd.. 36,50 Mk. bez.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l  be i  S c h i l l n o  
am 12. September.

Eingegangen für I .  Rosenblum durch Kulgawien 6 Trasten, 3679 
Kiefern-Rundholz, 134 kieserne Balken, Mouerlatten und Timber, 
1600 kieferne Sleeper, 630 kieserne einfache Schwellen, 265 Tannen- 
Rundholz, 14 eichene Plancons, 305 Rundelsen, 6 Rundeschen, 6 Rund­
birken; »für O. Tropp durch Tabatkiewicz 3 Trasten. 1736 Kiefern- 
Rundholz; für Epftein u. Co. 5 Trasten, 3435 Kiefern-Rundholz, 
2257 kieserne Balken, Mauerlatten und Timber, 76 kieserne Sleeper, 
7481 kieserne einsacke Schwellen; für I .  Wenger durch Ciok 1 Traft, 
40 Kiefern-Rundholz, 200 kieferne einfache Schwellen, 82 kieferne Balken, 
Mauerlatten und Timber.

15. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.36 Uhr. Msnd-Aufg. 3.56 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 6.12 Uhr. Mond-Untg. 10.44 Uhr.



Bekanntmachung.
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 

12000 Roggenbrot, 4000 Weizen­
brot und 400 Zwieback für Das städt. 
Krankenhaus, sowie von 6000 kx. Roggen­
brot für das Wilhelm-Augusts-Stift 
(Siechenhaus) soll für den Zeitraum vorn 
1. Oktober 1896 bis dahin 1897 dem Mindest- 
fordernden übertragen werden.

Anerbieten auf diese Lieferungen sind post- 
gemäß verschlossen bis zum

28. September d. Js.
nachmittags 1 Uhr

bei der Oberin des städt. Krankenhauses ein­
zureichen und zwar mit der Aufschrift: „Liefe­
rung von Backwaaren für das städt. Kranken­
haus und (oder) Wilhelm-Augusta-Stift".

Das Lieferungs-Angebot kann auf eine 
dieser Anstalten eingeschränkt werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen in unserem 
Bureau Ü zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen Bedingungen 
abgegeben worden sind.

Thorn den 7. September 1896.
______ Der Magistrat.

Wasserleitung.
Born 14. d. Mts. ab wird mit der Auf­

nahme der Wassermesserstände für das 
3. Vierteljahr begonnen und werden die Haus­
eigenthümer ersucht, die Zugänge zu den be­
treffenden Kellerräumen u. s. w. für die mit 
der Aufnahme des Standes betrauten Be­
amten offen zu halten.

T h o r n  den 10. September 1886.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

Polizeiliche Bekanntmachnng.
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 

Bestimmungen der Bau-Polizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881,

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häusern 
oder Stockwerken

gefehlt worden ist, so daß hohe Strafen 
gegen die Besitzer festgesetzt werden mußten, 
so bringen wir die betreffenden Paragraphen 
nachstehend in Erinnerung:

8 6. Der Bauherr hat von der Vollendung 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der Decken 
und Wände beginnt, der Ortspolizeibehörde 
Anzeige zu machen.

§ 52. Wohnungen in neuen Häusern oder 
in neuerbauten Stockwerken dürfen erst nach 
Ablauf von neun Monaten nach Vollendung 
des Rohbaues bezogen werden; wird eine 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs­
räume beabsichtigt, so ist die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde dazu nachzusuchen, welche 
nach den Umständen die Frist bis auf 4 
Monate und bei Wohnungen in neuerbauten 
Stockwerken bis auf 3 Monate ermäßigen kann.

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen­
wärtiger Polizeiverordnung enthaltenen Vor­
schriften wird, sofern die allgemeinen Straf­
gesetze keine anderen Strafen bestimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu sechszig Mark bestraft.

Tborn den 11. September 1696.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß der Wohnungswechsel am l. 
und der Dienftwechsel am l5. Oktober
d. I .  stattfindet.

Hierbei bringen wir die Polizei-Verordnung 
des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Marien- 
werder vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs - Veränderung inner­
halb 3 Tagen auf unserem Meldeamt gemel­
det werden muß. Zuwiderhandlungen unter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark eventl. 
verhältnißmäßiger Haft.

Thorn den 14. September 1896.
Die Polizei Verwaltung.

FlcW iefniing.
D ie Lieeferung des Bedarfs an 

Fleischwaaren für die Menagen des 
1. Bataillons Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. I I für den Zeitraum vom 1. Oktober 
bis Ende Dezember 1896  von unge­
fähr:

1010  kss. Schweinefleisch
1370 „ Rindfleisch
1090 „ Hammelfleisch

21 „ Kalbfleisch
160 „ Karbonade
170 „ Klopsfleisch
110 „ Schweineleber
480 „ Rauchfleisch
360 „ geräucherten Speck
600 „ Kochwurst

80 „ Schweineschmalz
soll freihändig vergeben werden.

Bezgl. Angebote sind bis zum 20. 
d. M ts. an die unterzeichnete Kommission 
einzureichen.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaserne I I  (Bader­
straße 11) während der Dienststunden 
zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Thorn den 11. September 1896.
D ie Menage-Kommission 

des l. Bataillons 
Fußartillerie-Regiments Nr.11.

AS«, r «  «d MOV M.
ä. 5 0 /0  auf sicheren Stellen, zu zediren. Von 
wem, sagt die Expedition dieser Zeitung.

F l e i s c h  l i e f e r u n g .
D ie Lieferung des Bedarfs an 

Fleischwaaren für die Menagen des 
2. Bataillons Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 für den Zeitraum vom 1. Oktober 
bis Ende Dezember 1896 von ungefähr 

3000  kK Schweinefleisch,
1150 „ Rindfleisch,

500 „ Hammelfleisch,
250 „ Karbonade,
100 „ Klopsfleisch,
150 „ Schweineleber,
200 Zrasy,

1600 geräucherten Speck,
850 ,, Wurst,
100 Schweineschmalz,
200 ,, Pökelfleisch

soll freihändig vergeben werden.
Bezügliche Angebote sind bis zum 

20. d. M ts. an die unterzeichnete 
Kommission einzureichen.

D ie Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 42  des Jakobsforts von 
8 — 10 Uhr vormittags zur Einsicht aus.

I n  den Angeboten muß die Er­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
auf Grund der gelesenen und unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben sind.

Die Menage-Kommission 
des 2. Ball. Fuß - Arlillerie- 
_____Regiments Nr. II.

Die Lieferungen
an Fleisch und Viktualien, ausfchl. 
Kartoffeln, für die Menage-Küchen des 
1. Bataillons Infanterie - Regiments 
von Borcke sind vom 1. Oktober d. J s .  
auf 1 Jahr zu vergeben. Anerbietungen 
sind bis zum 20. September d. J s .  
an die unterzeichnete Menagekommission 
schriftlich einzusenden.

Die Menage-Kommission
des 1. Lstaillons Insant.-Legts. »on Larcke 
_______ (8. Komm.) str. 21._______
Zwangsversteigerung.

Am Dienstag den 15. d. M .
nachmittags 3 Uhr

werde ich in Mocker vor dem Gasthause zum 
„Schwarzen Adler"

1 Schimmelwaüach mit Ge­
schirr und l Arbeitswagen

gegen Baarzahlung versteigern.
Nvinrivl»,

Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Z a h n a r z t  V a v t t t -
Bachestratze 2, I.

V o l r w «
jetzt Allst. Markt Nr. 27.

vr. cllil'. lk'llt. M .
ertheilt

ISlis« k'iLvIis, Thorn, Ärllienssr. 96, st. 
vom I. Oktober ab Brombergerftr. 82.

lagü-loppen, 
ttau8-1oppen, 

krei8k-l!0äntel, 
Kegen-Iilänisl, 

Zetilafi'öelcs sie.
empfiehlt

k .  O o l i v A ,
Thor«. — Artushof.

k r a n r  L k e j s l o p k ' s
Fußboden-Glanz-Fink

(Christophlack)
8vkort troeliMid »n<! Zerilelilo«,

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, Mahagoni, eichen-, nußbaum- 

und graufarbig.
Allein ächt in Thorn:

Das Königliche Proviant-Amt 
in Thorn kauft

Weizen, Roggen, Haser, 
Heu u. Roggenstroh,

(Richtstroh wie auch Maschinen-__
Cin gut dressnter Jagdhund

Preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der 
____ _____ „ , , Expedition dieser Zeitung.

^  >

l Dampfziegelei Zlotterie
-  l» v i  -
 ̂ offerirt Maschinenziegel, französische Dachpfalzzicgel, hall. ) 

? Dachpfannen, Thurmziegel, hierzu passende Wallmen, Anfänge ?
-  und Spitze, Firstziegel mit jeder gewünschten Verzierung und ) 
? Glasur, glafirte Pferdekrippen, Schweinströge u. s. w. ^

D a s  P r e i s g e r i c h t
der

Wchrevß. Gmndc-AichÜW
zn Graudenz 1896

hat den

Original Singer 
Nähmaschinen

die

Kckm Mekillc
für die reichhaltige Ausstellung in drei verschiedenen Gruppen 
diverser Nähmaschinen, für Fabrik- und Gewerbe-Betriebe, 
für Hausbedarf und moderne Kunststickerei von der voll­
endetsten Ausführung zuerkannt.

8 i l M  6«. M .  6tz8. (vorm. 6. M l i l M . )
Thorn, Bäckerstraße 3 3 . ________

D i e  l i e i m a l
des besten LaüeeAetrünks ist unstreitig 
Oarlsback. Nan bereitet dasselbe, an 
k'arbe unä Oesekinaek übereinstimmend, 
mit ^Veber's Oarlsbader Lalleege^vürs, 
dem edelsten Lalleeverbesserungsmittel 

der IVelt.

mit Burschengelaß 11 srdl. Wohn., 2 gr. Zim., hell. Küche u. Zub 
Bachestraße Nr. 15. > > sowie eine Pt.-Wohn. z. v. Bäckerstraße 3.

Mein

8118 rerbmidM mit. ^ H 8l 8H l l8l 6l l I  6 
beginnt am Montag den 21. d. M ts.

abends 8 Uhr für Damen, 9 Uhr für Zerren im Spsegetsaate des
Artushofes.

Gest. Anmeldungen nehme persönlich am 19.. 2«. u. 2 t .  von 12—2 Uhr 
! nachmittags im Artushofe entgegen.

Hochachtungsvoll

krombei-g. V i. 81. v .  M u s i c i ,  Balletmeister. ißorn.

Vorzüglichen

^ »Irai»i»L8bser8»tt,
und

D i t r « u « i » 8 » r t
empfehlen

H in ist L 6omp.

khmaliztt Kimer
scheidenen Ansprüchen Stellung, um sich 
darin als Zeichner  zu vervollkommnen. 

Gesl. Anfragen an die Exp. dieser Zeitung.

Nichtige Kesselschmiede
finden lohnende Beschäftigung bei

L. vnswilr, Thorn.
E in  L e h r lin g

zur Uhrmacherei kann von gleich oder später 
eintreten. Schüler der Oberklasse haben den 
Vorzug.

Uhrmacher H. I-. linir«,
Thorn, Brückenstraße 27.^ von sofort oder

später für mein Batbier-
und Friseurgeschäft.

L. Podgorz.

^ v i » s » o i » L r v
ssnden sreundlichr Äufushme

Culmerstr. 28, 2 Dr. links.

s o o
finden bei WM" sofortigem E intritt 
lohnende M iuterabeit bei
ksWutbrneilllier karuoli, Ikor«.

Anmeldungen anf der Baustelle dri LÄr Fort S » . 'MW
J u n g e  D a m e

wünscht Stellung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Gest. Offerten unter 8. 8 . 
an die Exped. dieser Zeitung erbeten.
Das Hauptvermittelnngs-Bureau

Von 8t.
Thorn, Heiligegeiststraße Nr. 5, 1 Treppe, 

offerirt und sucht zu jeder Zeit Personal 
jeglicher Branche für Hotels, Restaurants 

und Private.

18 W  « M
werden auf ein ländliches Grundstück zur 
ersten Stelle per 1. Oktober cr. gesucht. 

Auskunft ertheilt «»«trtVi*.

3V0V M a r k
auf ganz feine Hypothek sofort gesucht; Haus 
Elisabethstraße. Gefl. Adressen unter 5. tt. 
befördert die Expedition dieser Zeitung.

vie kaekerei
Gr. Mocker, Mauerstraße 14, ist vom 1. 
Oktober d. J s . ab zu verpachten. Auskunft 
ertheilen Neust. Markt
und lb. Zieglermeister,
Gremboczyn.

^in GrnnMik
in Kompanie, mit 80 
Morgen, Wald u. Wiesen, 

^uten Baulichkeiten^

Mark sofort zu verkaufen od. zu verpachten. 
8Ho»»L«ekL. Kompanie bei Schillno.

Heil- u. Vksgen- 
piei-,1,

sowie Geschirr u. Reitzeug, ^
auch zupaffenden Wagen sucht sof. zu kaufen 
und bittet um Offerten.

Wudek bei Ottlotschin.
VIauävi', Forstassessor.

Zwei gute starke

Arbeitspferde
hat zu verkaufen die

Thorner Straßenbahn.
1 Pferd (Wnlinelstilte)

in der Nacht vom 10. zum 11. aus meinem Stalle 
entlaufen. Wiederbringer erhält Belohnung.

Fleischermeister, Kolonie Weißhof.
^ n  meinem Hause sind per 1. Oktober er.

oder später I M -  zwei M ahnungen  
zu n errn irth en .

Eduard koimert, Windstraße Nr. 5.

N u d e l - V e r e i n  l i i o r n .
Monats-Versammlung

16. September abds. 8 ^  Uhr
DW^ im Löwenbräu.
_____________„Abrudern".

reekaikum

StLnrl.xeleit. ^b^n^sr-rüf. XousI 
eiiit.DeiinueLdoäe. Lein Diktieren. > 

Die Direktion: M üllsr. s
Programms kostenlos

Die Bau- u. Kunstglaserei von
k m i l  N s I I ,  B n lte ftr . 1,

ASM" Eingang durch den Bilderladen, -M «  
empfiehlt zu sehr b i l l i a e n  Preisen:
Berglasung von Neubauten, Schaufenstern, 
Glasdächern u. s. w. R eparatu ren  von 
Fensterscheiben. Z E "  Einrahmung "W v 
von Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln.Photogravhie- 
ständern, Haussegen und sonstigen Artikeln, 
zu Gelegenheit - Geschenken geeignet. Alle 
Sorten Fensterglas, Spiegelglas, Roh­
glas, Glas-Dachpfannen, Glas-Mauer- 
steine, Glaserdiamanten rc.

Umzugshalber
beabsichtigt Unterzeichneter

Mittwoch den Itz. September
von vormittags 9 Uhr an sein

lebendes u. todtes I n v e n t a r
an Ort und Stelle zu verkaufen.

Wudek bei Ottlolschin.
_____________ l-LSCllK s.

Hafer und Erbsen
kauft die Thorner Straßenbahn. Gefällige 
Offerten sind direkt zu richten an 
______A. Lii8«b, Betriebs-Jnspektor.

K o h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
6. Buchdruckerei.

HLchulstraße 21 ein Pserdestall, auch
<2^ Wagenremise zu vermiethen._________
H>ie 2. Etage Altst. Markt 17 znml. Oktober 
^  zu vermiethen. Keselnv.

l  l i s e k l e r ^ e c h L l e l l e ^
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusstr. 22.

kia zroM 8 ll«I!tz8 Zimmer
zu Bureauzwecken oder auch möblirt zu 
vermiethen____________ Schulftratze 21.

Zwei Wohnungen,
3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

4̂ . IVoblkeil, Schuhmacherstraße 24.
1 fr. Zim. u. Zub. für alleinst. Person vom 
> 1. Oktober zu vermiethen Bäckerstraße 3.

1-2  möblirte Zimmer
mit Burschengelatz. sowie Pferdestall zu
vermiethen. Näheres Theehandlung
__________________Brückenftratze 2 8 .

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine Stube für 75 Mk. zu ver­
miethen______________Grabenstrahe 2.
Kl. Wohn, n. Kab. z. v. Tuchmacherstr. 10.

Zwei möbl. Zimmer
ev. mit Burschengel, z. v. Neust. Markt 2 0 ,1.

Cin gut inöblirtes Zimmer
mit Pension und Bedienung, in der Nähe des 
Landgerichts, wird von sofort zu miethen 
gewünscht. Sep. Eingang erwünscht. Adressen 
unter VV. 32 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Brombergerstraße 86
ist Versetzungshalber die aus 5 Zimmern best. 
Parterre-Wohnung vom 1. Oktober zu verm.

Gerstenstraße 16
die 2. Etage, bestehend aus 4 Zimmern nebst 
Zubeh., zu verm. Zu ersr. Gerechteste. 9.
z „  » . »  « W o h i , „ i , g

2. Etage, 4 Zimm-, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres im Bureau
Covbernikusstrahe Rr. 3.
d^ohnung  ^von 3 und 4 Zim. n. Zub. zu

verm. Brombergerftr. Näh. Schulstr. 1.
Gin Kinderstiefel, neu bes,

verl. Abzug. Katharinenstr. 3,111.
Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrows ki  in Thorn.



Beilage zu Nr. 217 der „Thorner Presse".
Dienstag den 15. September 1896.

ArovinziarnlichrichttN.
(!) G ollub, 13. September. (Verschiedene-.) I n  zwei der lohten 

Nächte wurde dem Besitzer MroezynSki auS Abbau Lifsewo aus einem 
verschlossenen Gänseftalle sämmtlicber Günsevorrath gestohlen. Beim 
ersten Einbrüche stiegen Die Diebe durch ein Giebelfenfter aus den Boden 
des StalleS, brachen die Decke nach unten durch, um zu dem Gänseftalle 
zu gelangen, und holten sich sechs der schönsten Gänse heraus. Daraus 
nicht vorsichtig genug, verabsäumte der Besitzer M ., die Oeffnungen zu 
schließen eventuell Sicherheit-maßregeln zu treffen, und so kam eS, daß 
die Diebe in  der folgenden Nacht auf demselben Wege sich den Rest der 
Gänse abholten. Bon den Dieben ist keine Spur. — I n  der gestrigen 
Nacht wurden wieder hier in Gollub bei dem Mehlhändler und Gast- 
w irth Wuttke verschiedene Getränke, Süßigkeiten und auch Geld mittelst 
Einsteigens gestohlen. M an ist auch in diesem Halle der Diebe nicht 
habhaft geworden. — Gestern wurde der Chausseeaufseher Banselow 
von hier, welcher im Berdacht steht, einen Meineid geleistet zu haben, 
verhaftet und im GerichtSgefängniß abgeliefert. — Herr AmtSvorsteher 
Gutsbesitzer Lieberkühn auS Schloß Golau verreist auf vierzehn Tage 
und wird während der Zeit in den Amt-vorstehergeschäften von Herrn 
Rittergutsbesitzer Schmelzer auS Galczewko, in den Standesamts-Ge- 
schäften von Herrn Lehrer Knechte! aus Schloß Golau vertreten. - -  Die 
Rothlaufseuche, welche in hiesiger Gegend jetzt fast ein Jahr herrscht, ist 
noch immer nickt im Erlöschen begriffen, während die Klauenseuche schon 
seil längerer Zeit ganz verschwunden ist.

A us der Cu lm er Stadtniederung, 11. September. (Lithauische 
Stutfohlen.) Durch den Zentralverein Westpreußischer Landwirthe 
wurden vor zwei Jahren m it Staatsbeihilfen in Lithauen Stutfohlen 
angekauft, von denen an Mitglieder des Vereins Podwitz-Lunau auch 
zwei abgegeben wurden. Trotz guter Pflege haben diese Thiere die in 
sie gesetzten Hoffnungen nicht erfüllt und sich nicht zur Zufriedenheit der 
Empfänger entwickelt, sodaß der Versuch, auf diesem Wege zu gutem 
Stutenmaterial zu gelangen, als gescheitert angesehen werden muß.

Koschmin i. Pos., 12. Septr. (V eru rte ilung .) Das Schöffengericht 
ve ru rte ilte  zwei Polen wegen Heraushängens von polnischen Fahnen 
zu je 30 Mk. Geldstrafe.

Gumbinnen, 11. September. (Gänsekrankhei.) Wie die „P r. - L. 
Z tg." meldet, gehen vielfach die von Rußland kommenden Gänse ein. 
So sind einem Besitzer in  Sodeiken, welcher am vorigen Dienstag zehn 
Gänse kaufte, bereits acht eingegangen. Gleichzeitig ist auch der größere 
Theil seiner Hühner krepirt. Einem hiesigen Besitzer sind von 40 Gänsen 
30 zu Grunde gegangen; auf einem anderen Grundstücke gingen von 
15 Stück 10 ein.

-j- Juow razlaw , 12. September. (Der bienenwirthschaftliche 
Provinzialverein fü r die Provinz Posen) veranstaltet in  der Zeit vom 
26. bis 29. d. M . in unseren Mauern eine bienenwirthschaftliche Aus- , 
stellung, verbunden m it einer Wanderversammlung und Delegirtenver-  ̂
sammlung des Provinzial-Jmkervereins. Die Ausstellung, welche im j 
Kurhause hierselbst stattfindet, zerfällt in  6 Gruppen: 1. Lebende Bienen ' 
und Königinnen. 2. Leere Bienenwohnungen. 3. Bienenzucktgeräthe.
4. Produkte der Bienenzucht. 5. Kunstprodukte. 6. Lehrmittel und ! 
Litteratur. Zur Ausstellung sind sämmtliche Im ker Posens und der >
Nachbarprovinzen berechtigt. Sämmtliche Aussteller nehmen auch an der ! 
P räm iirung theil, fü r welche außer Medaillen und Diplomen ein größe­
rer Geldbetrag zur Verfügung steht. Die Anmeldung der auszustellen­
den Gegenstände hat bis zum 20. d. M . an die Ausstellungskommission , 
z. H. des Lehrers Cegiel hierselbst zu erfolgen, von wo auch Anmelde- 
bogen zu der Ausstellung portofrei zu beziehen sind. Die auszustellen­

den Gegenstände müssen in der Zeit vom 22. bis spätestens 26. früh 
(lebende Bienen vom 24. bis 26. früh) hier eintreffen. Nicht auf der 
Ausstellung verkaufte Gegenstände dürste die Eisenbahnverwaltung 
frachtfrei, wie es beantragt ist, zurückbcsördern. Die Ausftellungsgebühr 
beträgt fü r Mitglieder des Provinzial-Vereins für den ersten Quadrat­
meter 50 Pf., für jede weitere 1 Mk., fü r andere Aussteller 1 Mark 
bezw. 1,50 Mk. Das Präsidium besteht aus den Herren: Königl. Land­
rath v. Oertzen, erster Bürgermeister Hesse, F rhr. v. Schlichting - Wierz- 
biczany und dem Vorsitzenden des bienenwirthschaftlichen Provinzial- 
vereins Rektor Wenzel - Birnbaum. Den geschästsführenden Ausschuß 
bilden die Herren: Kantor Braun-M inutsdorf, Stadtrath Ewald, Stadt- 
verordnetenvorsteher I .  Levy und Obertelegraphenassistent Rose - hier. 
— Das endgiltige Programm ist folgendes: Sonnabend den 26. d. M . 
4 Uhr nackm. bis 9 '/- Uhr abends Empfang der Gäste auf dem Bahn­
höfe und Einleiten derselben in die Quartiere. (Außerhalb dieser Zeit 
Eintreffende erhalten ihre Quartierbillets rc. bei dem Bahnhofsrestaurateur 
Schulz hierselbst. Von 8 Uhr ab: Gemüthliches Beisammensein im S tadt­
parksaale. Sonntag den 27. vormittags 9 U hr: Feierliche Eröffnung 
der Ausstellung und Begrüßungsansprache im Kurhause. Vormittags 
10 bis nachmittags 2 Uhr: Arbeiten der Preisrichter. Nachmittags 2 
bis 4 U hr: Diner im Kurhause (L Gedeck 1,50 Mark). Von 4 Uhr ab 
Gartenkonzert. M it  E in tr itt der Dunkelheit Gesangsvorträge im K ur­
hause. Montag den 28. vormittags 9 Uhr: Wiedereröffnung der Aus­
stellung und Eröffnung der Wanderversammlung. Nachmittags 2 bis 
4 Uhr: Polnische Vortrüge und Jmkerlehrstände. Nachmittags 4 Uhr: 
Präm iirung. Nachmittags 5 Uhr: Vertreterversammlung des Prov.- 
Vereins. 6 bis 9 Uhr abends: Großes M ilitärkonzert im Stadtpark­
saale. Von 9 Uhr ab Tanzkränzchen im Stadtparksaale. Dienstag den 
29. vormittags 10 Uhr: Versammlung im Ausstellungslokale, daran an­
schließend Besichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt. Abschieds­
schoppen im Schützenhause. Noch zurückbleibende Gäste versammeln sich 
zu einem Abendschoppen im Restaurant Keller. — Der E intrittspre is 
betrügt für Provinzial - Vereinsmitglieder 60 P f. (inkl. Festschleife), 
Familienbillets derselben kosten 1 Mk. Eintrittskarten für Nichtmit- 
glieder, welche nur zu einmaligem Besuche der Ausstellung berechtigen, 
sind für 50 Pf. pro Person zu haben. Dauerkarten fü r die Zeit der 
ganzen Ausstellung und zu sämmtlichen Veranstaltungen fü r eine Person 
1 Mk., für jedes weitere Familienmitglied 75 Pf. mehr. Kinder zahlen 
die Hälfte der Preise. — An Vortrügen sind zu der Wanderversamm­
lung angemeldet : 1. Praktische Rathschläge für Anfänger in  der Bienen­
zucht (Lehrer Cegiel-Hier). 2. Das Grundgesetz der B rüt- und Volks- 
entwickelung der Bienen von P farrer Gerstang (Lehrer Krey-Fraustadt). 
3. Die Bienenzucht und ihre Bedeutung für die Volkswohlfahrt (der 
Provinzial-Vorsitzende Wenzel-Birnbaum). 4. Wie ist bei uns ein zahl­
reicher Jmkerstand zu schaffen und zu erhalten? (Lehrer Lahr - Jarot- 
schin). 5. Welche Wohnung ist für unsere Heimatsprovinz die passendste? 
(derselbe). F ü r die Jmkerlehrstände sind bisher folgende Beiträge an­
gemeldet: 1. Vorführen des von ihm gearbeiteten Mobilstülpers in 
seiner Herstellung und Verwendung (Lehrer Dymek - Kurnatowice). 
2. Vorführung des Vonhoff'schen Ovalftockes in  eigenster Ausführung 
(Lehrer Krey-Fraustadt). 3. Das Pressen der Kunstwaben mittels der 
Rietsche'schen Hebepreffe (derselbe).' F ü r die Bertreterversammlung ist 
folgende Tagesordnung festgesetzt: 1. Anträge. ».) Abänderung des 
Provinzialftatuts bezüglich der Wahl des Provinzialvorstandes. d) Rege­
lung der Vereinsorgansfrage. 2. Rechenschaftsbericht des Provinzial­
vorstandes über seine Geschüftsperiode. 3. Kassenbericht. 4. Neuwahl 
des Provinzial-Vorftandes.

Lokaluachrichte».
Thorn, 14. September 1896.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post.) Versetzt sind: der Ober- 
Telegraphen-Assistent Kleinschmidt von Marienwerder nach Elbing, die 
Ober.Post-Assistenten D ill von Thorn, Rexin von Danzig nach Zoppot, 
die Post-Assistenten Mermeth von Zoppot nach Danzig, Hallmann von 
Neufahrwaffer nach Dirschau, Kuleisa von Marienburg nach Thorn, 
Kusche von Kamlarken nach Danzig, B orris  von Elbing nach Danzig.

— ( W e s t p r e u ß i s c h e r  S t ä d t e t a g . )  F ür den am Sonntag 
den 20. und Montag den 21. d. MtS. in Marienburg stattfindenden 
fünften weftpreußischen Städtetag ist nunmehr folgende Tagesordnung 
festgesetzt: „Eröffnung des StädtetageS durch den stellvertretenden Vor­
sitzenden Professor Böthke-Thorn; Geschäftsbericht des Vorstandes und 
Rechnungslegung; Berathung über die städtische ServiSsteuer (Bericht­
erstatter Stadtverordneter G. Hallbauer-Graudenz): Berathung über die 
Entwickelung deS KommunalfteuerwesenS in Weftpreußen (Bericht­
erstatter stellvertretender Stadtverordneten-Borfteher Meißner-Elbing); 
Berathung über § 56 Nr. 6 der Städteordnung, soweit derselbe A n­
stellung der Gemeindebeamten auf Lebenszeit vorschreibt (Berichterstatter 
Herr Bürgermeister Eupel-Konitz); Berathung über die Aufgaben der 
Gemeinden auf dem Gebiete dcS Schulwesen-, sowie über diesen Pflichten 
entsprechende Rechte; Antrag deS Herrn Professor Böthke auf E r ­
gänzung deS StatutS. Anträge zu 8 3: Z ur Theilnahme rc. sind nur 
die Vertreter, sowie die Mitglieder des vom vorhergehenden Städtetage 
gewählten Vorstände- berechtigt; zu 8 7 am Schlüsse: Dieselbe Ver­
gütung empfangen sie fü r den Besuch oeS StädtetageS, sofern sie nicht 
zu Abgeordneten gewählt sind." Punkt 9 umfaßt Wahl deS Vorstände- 
und 10 Beschlußfassung über O rt und Zeit deS sechsten weftpreußischen 
StädtetageS.

—- ( W e f t p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t . )  Die Beschlüsse deS am 
30. und 31. Januar 1896 versammelt gewesenen General-Landtag-, be­
treffend die Kündigung und Umwandlung der neuen weftpreußischen 
3V,prozentigen Pfandbriefe I I .  Serie in 3proz. und Abänderungen deS 
S ta tu t- haben, wie da- neueste Am t-blatt mittheilt, nunmehr die landes­
herrliche Genehmigung erhalten.

— ( K o n t a g t ö s e  A u g e n k r a n k h e i t . )  Geheimer Medizinal­
rath Dr. Hirschberg auS Berlin bereift in ministeriellem Auftrag die 
Provinzen Ost- und Weftpreußen, um Untersuchungen über die Herr- 
schende kontagiöse Augenkrankheit anzustellen.

Leibitsch, 11. September. ( I n  der Angelegenheit des Leibitscher 
BahnbaueS) ist eine neue Wendung eingetreten. Die Mühlen - Aktien- 
Gesellschast beabsichtigt aus eigenen M itte ln  ein Geleise zur Vollbahn 
bis nach dem Seyder Kieslager zu legen. Die Bahn würde dann nur 
Transporten dienen und über Tauer nach Thorn gehen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
j Dienstag, 15. September 1896.
, Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) Hofstraße 16: abend- 

7 Uhr Prediger DrewS, Missionar für die baptistischen Jünglings- 
« Vereine.



Empfehle mich zur Anfertigung

« A e / ' / ' e / M / ' i / e / ' o ö e
aus eigenen und frem den Stoffen, zu 
wirklich auß e ro rden tlich  b ill ig e n  Preisen.

81. 8oberalc, Schueiderulstr.,
Thorn, Lrückenstr. 17, n. tzotel'„Schwar;.Äi>ler".

einzige echte altrenommirte

I ' L r b v r v i
Ulltl Hallpt-LtMi88Mtznt 

kür vdvw kviiilßllllz v. Norrou- 
llllä vLmvllkIoiäorii vtv. 

Thorn» nur Gerberftrnhe i.3/13.
>Ivdvn cker l'NcdterseduIv uncl klll-AvrkospitLl.

k iL llo to r lo -
fa b r i lc l , .  l le r r m s n n L  v o .,

KerLin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P ianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

^  l iu t  kauft 
man in Thorn

Saiten, Bestandtheile u. s. w.
nur  direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I .
K in n a a  fachgemäße Reparaturwerkstatt
M llg lH r  sämmtlicher Instrumente in Thorn.
I N ia n in a  oder F lü g e l fü r a lt b illig  zu 
l  P l l l l l l l l l l  kaufen gesucht. Off. m it Preis- 
angabe unter W'. an die Exp. dieser Ztg.

U m z u g s h a l b e r
sind:

S Mähmaschinen»
1 Kopha mit A Kesseln»
1 Uertikow (Uutzbaum)»
1 Kophatisch.
-in . Arbeitstische»
-in . Stühle und 
-in . Küchengeräthe 

billigst gegen Baarzahlung sofort zu verkaufen. 
Zu  erfragen Manerstraße 75, Part.

Milthiir mit Wer
sowie 1 Repofitorium stehen billig zum 
Verkauf. Mauerstraße 36, 1.

O M N r  Mul-lkWteli-VeiÄli.
Gegründet l88l.

Z u r Zeit ca. 13 500 M itglieder in ca. 280 Zweigvereinen, Gruppen rc., Vereinsver­
mögen über IVs M illionen Mark. Korporationsrechte fü r Vereine und alle Kassen.

Der Verein gewährt seinen M itgliedern Unterstützung in unverschuldeten Nothlagen 
und bei Stellenlosigkeit, zahlt fü r seine M itglieder in Nothlagen derselben vorschußweise 
Versicherungsprämien, gewährt ihnen Vergünstigungen fü r eine Reihe von Bädern und 
klimatischen Kurorten, unterhält eine Stellenvermittelung u. s. w. Z u r beliebigen Benutzung 
seiner M itglieder hat der Verein gegründet: Pensionskasse, Wittwenkasse, Krankenkasse, Be- 
gräbnißkasse und Waisenstiftung.

Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen sind die Unterzeichneten 
bereit, von welchen auch Drucksachen aller A r t bezogen werden können.

A M "  Die Sitzungen des Zweigvereins finden am ersten Freitage eines jeden M onats 
abends 8V2 Uhr im Schützenhause statt.

Zweigverein Thorn. Der Vorstand.
L. üülltdor, Vorsitzender,

Breitestraße 28 und bei Herrn Nechtsanwalt ^ronso lin . 
prrkt. ^ r r t  Dr 82UML0, stellvertr. Vorsitzender, öLmratd, Kassirer,

Kaufmann, Brückenstraße 4.
Voss, Schriftführer, L. Lllbo, stellvertr. Schriftführer,

Buchhalter in  der Expedition der „Thorner Zeitung". Disponent bei K n n u it/ü i L  6n.
Llllomvvski, Beisitzer prakt. LlldULriSt V. ^Lvovskl, Beisitzer.

Gerichtskanzlist, Mellienstraße. Altstadt. M arkt.

U e r r e n  -  T r i k o t  -  U n t e r k l e i d e r .  
V , k i 8 8 6  W o ila o b 8 f ü r  i v a s s e r k u r k n ,

empfiehlt die Tuchhandlung
K a r l llla llo n , 7«,oi-n. ^ it8iLlii. «ai-ni 23.

vn. 8pnsngsi''8vkk üilsgentnopfen.
Kebrauobs-^n^visung: _ . ... ,,

Lei HebelkeLt oller äbuliellsm keslanatneile:
Ilu^voillseiu uebme mau äie ^  SpirLt. viui. Hloe eap. ILall.
klaren tropfen. Lei Ver- Oent. U.ack. kkei. Uaä.
stoMuA uuü Mmorrboill., Valeriau. miu. U.aä.6a1am.
umxesebüttelt. LLuäeru 10 Mj^om. Xelloar. ^mmouiae.
bis 20 tropfen auf 2ueker k'uuA. larie. Oroeus. bisp.
tüxlieb 1 mal. Kr^aebseae 8uee. .lump. Pol. llnAlaull.
1 T'tieelöikel voll, 2 bis 3 Plor Obamomill. rom Isol.
maltäKliob. LeiMmorrboick. Ueliss. Lerb. Ib M i.

3 bis O-mouatliebei Iberialr. veuet.
Oebraueb.

-  r r v l 8  st Is ti»8 ls tro  8 V  k k .  . . I I —

V i L L K u r l r « ! »
vorzügl. Q ualitä t empfiehlt en-xros L  eu-lleta il 

(Lu-Sros-Preis p. Schock 1,80 Mk.)
V. Vvxckon, Gerechlestraste 7.

Neue Hningk,
vorzüglich im  Geschmack, gefüllt m it M ilch 
oder Rogen, empfiehlt

H l v r i t r  H «Il>«1kL, E lisab e th s tr. l .

D i e  N i e d e r l a g e
meiner K a ik w a a re n  und H o n ig k u c h e n
befindet sich neben Herrn Konditor Movsk.
_______ Ilstl-I IN. VIl»I»»8 .jllN.

S i e  g l a u b e n  n i c h t
welchen wohlthätigen n. verschönernden 
Einfluß auf die Haut das täglicheWaschcnmit:

Bergnlann's Lilieninilch-Seise
v. Bergmann L  Co., Dresden-Nadebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bevgmänner") 
hat. Es ist die beste Seife fü r zarten, 
rosigweißen Teint, sowie gegen alle Hant- 
unreinigkeiten ä. Stück 50 P f. bei:

^ l lo lk  I 466I 2 und M ülle rs L  Oo.____

Itztle M 8t <Ü6 ^iit!lN«l8t6
A rt von Zahnschmerz lindert augenblicklich

schm erzstillende I a h n -  
m o lle . (M it  einem 20 obigen Extrakt aus 
Mutternelken imprägnirte Wolle.) N ach­
a h m u n g e n  ohne den Namen Ml»i1L'
weise man zurück.

Niederlage, L Rolle 35 P f., bei Herrn 
Drogenhandlung.______

l l ä m o r r b o i l l e n p u l v e r .
Anerkannt bestes und sicher wirkendes M itte l 

gegen Hämorrhoiden, schweren Stuhlgang rc. 
Zu beziehen in Schachteln zu 1 M ark durch
die A d le r-A p o th e k e  von 6. 6 o e tr -E lb i„g ,
Brückstraße 19.___________________________

zu verkaufen G e rs te n s traß e  U r .  6 .

I . 0 8 V
zur Kerliner Gemrrbeansstellungs- 

Kotterie, zweite Ziehung Ende September 
L 1.10 MK.»

zur V. grasten Pferde - Verlosung in 
Kaden-Ka-en» Ziehung vom 3 . - 5 .  
Oktober, ä 1.10 Mk.» 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
Knnstansstellungs - Lotterie» Ziehung 
zu B erlin  am 27. und 28. Oktober, a
1.10 Mk.»

zur 3. Kerliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu B erlin  am 29. und 30. Oktober, ü.
1.10 Mk.»

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pom m., Ziehung am 6. u. 7. 
November, L 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Arrückenstraße 6 ist ein Pferdestall von 
^  sof. u. ein Speicher v. 1. Oktbr. z. v.

U e r s e t z u n g s h a l b e r
ist eine W o h n u n g , 3 Zimm., Entree, Küche 
und Zubehör s o f o r t  oder z. 1. Oktober er. 
Hundestraße 9, 3 T r .  zu vermiethen.
E in möbl. Z imm . z. v. Strobandstr. 8, Part. 
Y  gut möblirte Zimmer, auf Wunsch getheilt, 
«  b illig  zu verm. Jakobsstraße 9, 2 T r. r.

Die 2. Etage
in  meinem Hause Altstädt. M arkt 28, be­
stehend aus 6 Z imm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmanü M üller, 
Culmerstraße.
_______ Schillerstrabe N r. 17.

meinem Hause Neustadt. M arkt t l  ist 
<*) die Wohnung l Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, fü r 750 M ark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

iv io i - i iB  H t t l i s k L ,  Elisabethstr. 1.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhm acherstraße 24. 
____________B äckerm eister H V o I. I I '« !»
Wohnung zu verm. Ileasebel, Seglerstr. 10.

N i i »  N a c k S i »
vom 1. Oktober zu vermiethen.
_____________ Gerechtestraße. L .  V o s t .

A«k « M « ,  L S ' i - L  N L
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu  erfragen

____________ Jakobsstraße 9.
Die von Herrn Hauptmann Sriesk bewohnte

P a r t e r r e w o h n u n g
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen._________«U. I 4 « i l .
1 möbl. Z im . sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 

wei gut möblirte Zimmer m it Burschen- 
gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage.

meinem Hause Neustadt. Markt 11 
ist die Wohnung 1 Treppe, von'4  Z im ., 

Balkon, Entree und Zubehör, fü r 600 M ark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

F l« ir» T «  ^ « i» 8 i» i ,  Elisabethstr. 1 . 
M öb l. Z im . n. Vurschengel. z. v . Bankstr. 4. 
E in"m öbl. Z im . zu verm. Brückenstr. 26, II.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm.

A w e i W o h n u n g e n , Stube, Alkoven, Küche 
.0  nebst Zubehör zu verm. Brückenstr. 24.

Hwei große, gut möbl Z im . m. Burschengel. 
zum 1. Oktober z. verm. Jakobstr. 16, II.

Möbl. Zimmer ».«-!'
_______Brückenstraße 16, 3  T re p p e n .
M öbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

Druck und «erlag von C. Dombrowskt tu Thorn.


